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Thorn 


Abonnementspreis h 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Ne 280. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


elle. 


Inſertionspreis 


Mittwoch den 1. Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
. „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Die Sbſtruktion in Oeſterreich 


hat geſiegt. Der Sieg wurde nicht nur im 
Parlament, ſondern ebenſo auf der Straße 
erkämpft; auch kann man nicht behaupten, 
daß er auch nur vorwiegend mit geiſtigen 
Waffen erfochten wäre. Das ſoll kein Vor- 
wurf ſein, wenigſtens nicht ein Vorwurf, der 
ſich im allgemeinen gegen die deutſche Oppo⸗ 
ſition richte! Es wird damit nur eine 
Thatſache konſtatirt, eine Thatſache, die 
allerdings in hohem Maße bedauerlich bleibt. 
Wir bedauern, wenn wir es auch begreifen, 
daß unſere Stammesgenoſſen in Oeſterreich 
zu ſolchen Mitteln greifen mußten, die ein⸗ 
mal dem Anſehen des Deutſchthums und 
ſeiner Bedeutung als Kulturnation und zum 
anderen dem Anjehen der Volksvertretungen 
nicht förderlich ſein kann. Die Obſtruktion 
hat geſiegt, die Rechte, welche zum Grafen 
Badeni hielt, mußte erkennen, daß es bei 
der Stimmung und Haltung der deutſchen 
Linken unmöglich war, die parlamentariſchen 
Arbeiten fortzuſetzen. Alle Gewaltmaßregeln, 
um die deutſche Obſtruktion niederzudrücken, 
hatten das gegentheilige Reſultat. Unter 
dem Drucke der Stimmung im Lande, ing 
beſondere der in der Hauptſtadt, wurden die 
Reihen der Obſtruktioniſten durch deutſche 

arteien, die bisher zu Badeni gehalten 
hatten, verſtärkt, und ſelbſt die Deutſch⸗ 
Klerikalen folgten ſchließlich dem Beiſpiele 
der Chriſtlich⸗Sozialen und fielen von Badeni 
ab. Die Erbitterung der Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs gab ſich namentlich in Wien und Graz 
in revolutionären Ausbrüchen kund, die zu 
Zuſammenſtößen mit der bewaffneten Macht 
führten, bei denen Blut floß. In Graz gab 
es ſogar Todte. Erſt danach entſchloß ſich 
Graf Badeni dazu, um ſeine Ent⸗ 
laſſung einzukommen, die ihm dann vom 
Kaiſer Franz Joſef ſofort bewilligt wurde. Mit 
der Neubildung des Kabinets wurde der 


bisherige Kultusminiſter Baron von Gautſch 
beauftragt. Alſo ein Deutſcher. Baron von 
Gautſch hat bereits mehreren Miniſterien 
hintereinander angehört, was beweiſen dürfte, 
daß er ſich zu gecomodiren verſteht. In 
Deutſchland würde man ihn vielleicht als 
einen Kleber bezeichnen; immerhin dürfte 
ein Miniſterium Gautſch der Situation wohl 
am angenehmſten ſein. Der Umſtand, daß 
Herr von Gautſch ein Deutſcher iſt, wird 
die Deutſchen einigermaßen beruhigen, 
während der Umſtand, daß er bereits dem 
Kabinet Badeni angehört hat, auf der 
anderen Seite allzu große Beſorgniſſe ver⸗ 
hüten wird. Die Aufgabe, die er vorfindet, 
iſt ſchwierig genug: er muß die Sprachen⸗ 
verordnungen aufheben und doch eine Mehr— 
heit für die Verlängerung des Ausgleichs mit 
Ungarn zu gewinnen ſuchen. Die Regierung 
braucht das Ausgleichsproviſorium. Die deutſche 
Linke und die Polen waren von vorn⸗— 
herein dafür, ebenſo die Mittelparteien, doch 
ſtellten ſie zuſammen noch keine Mehrheit. 
Um die Czechen zu gewinnen, erließ Badeni 
die Sprachenverordnungen, verſchlimmerte 
damit aber ſeine Situation ſo, daß es nicht 
wieder gut zu machen war. In der Be— 
völkerung Böhmens überwiegen die Czechen. 
Die Sprachenverordnungen beſtimmten, daß 
ſämmtliche Beamte beide Sprachen beherr— 
ſchen ſollten. Auf den erſten Anblick könnte 
man meinen, das ſei nicht mehr wie recht 
und billig. Bei näherem Zuſehen ſieht die 
Sache aber anders aus. Die deutſche Sprache 
iſt die Sprache eines großen Kulturvolkes, 
die ezechiſche dagegen nicht. Die Czechen 
können großentheils deutſch, die Deutſchen 
aber nicht ezechiſch; welcher Anlaß hätte für 
ſie bisher vorliegen ſollen, ſich das ezechiſche 
Idiom anzueignen. Hieraus ergiebt ſich, daß 
künftig in der Hauptſache nur noch Czechen 
als Beamte hätten angeſtellt werden können. 
Ganz Böhmen, alſo auch die rein deutſchen 
Gebiete des Landes, mußten bei Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sprachenverordnung der 
Czechiſirung verfallen. Aehnlich verhält es 
ſich in Mähren und Schleſien. Dem neuen 
Kabinet Gautſch wird es vorbehalten ſein, 
nach Aufhebung der Sprachen - Verordnung 
eine geſetzliche Regelung der Sprachenfrage 
herbeizuführen. Wahrſcheinlich wird dies 
auf der Grundlage einer Dreitheilung: in 


ein deutſches, reinezechiſches und gemiſchtes 
Gebiet geſchehen; das erſtere mit deutſcher, 
das zweite mit ezechiſcher und das dritte 
mit doppelter Amtsſprache. 

Den noch aus Wien vorliegenden 
dungen entnehmen wir folgendes: Die 
Maſſenanſammlungen in Wien haben am 
Sonntag einen revolutionären Charakter an— 
genommen. Es fraterniſirten Studenten und 
Arbeiter. Die großen, eiſernen Thore der 
kaiſerlichen Burg wurden plötzlich geſchloſſen, 
um ein eventuelles Eindringen der Maſſen 
zu verhindern. Die Bekanntgabe der De— 
miſſion Badeni's veränderte die Situation. 
Bürgermeiſter Dr. Lueger verkündete die 
Nachricht dem Publikum, auch die Wach— 
inſpektoren und die Wachleute, die erklärten, 
dazu Auftrag zu haben. Abends 8 Uhr 
war die Stadt vollſtändig ruhig. Mit dem 
Miniſterwechſel iſt auch eine Vertagung des 
Reichsraths bis auf weiteres verbunden. 
Die Blätter meinen, daß Gautſch ein Be- 
amtenminiſterium bilde. — Der Rektor hatte 
die Sperre der Univerſität verfügt, die aber 
nun wieder aufgehoben iſt. — Gautſch wird 
ſchon in den nächſten Tagen mit den Führern 
der Deutſchen und Czechen wegen Abände— 
rung der Sprachenverordnung in Verhand— 
lung treten. 

Für Montag Abend ſoll in ganz Wien 
aus Anlaß der Demiſſion Badenis illuminirt 
werden. Die Studenten planen einen Fackel— 
zug. Der niederöſterreichiſche Landtag beab— 
ſichtigt eine Dankkundgebung an den Monar— 
chen. — Montag Vormittag empfing der 
Kaiſer das Präſidium des Abgeordneten— 
hauſes. — Aus Prag, Aſch, Eger, Brünn, 
wo vorher Kundgebungen gegen Badeni und 
die Parlamentmehrheit jtattgefunden hatten, 
wird Illumination und Schmückung der 
Häuſer mit Flaggen gemeldet. In Graz 
hatte man eine Puppe, die Badeni darſtellte 
an eine Laterne gehängt und zerriſſen. 


Pfarreinkommen 


iſt jetzt der vierten ordentlichen General- 
ſynode zugegangen. Dieſer „Entwurf eines 
Kirchengeſetzes, betreffend das Dienſtein— 
kommen der Geiſtlichen der evangeliſchen 
Landeskirche der älteren Provinzen“, be— 
ſtimmt u. a.: 


Mel⸗ 


nn Die Wette. 


Novelle von M. v. Eſchen. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Mylord, ich liebe Sie nicht!“ 
Mylords Mienen ſahen nicht gerade 
überraſcht, aber doch, trotz des ihnen eigenen 
Charakters der Undurchdringlichkeit unange⸗ 
nehm berührt aus. „Das thut mir leid, 
Lady Florimel, aber es thut nichts!“ 

„Es thut nichts?“ fragte die Lady er⸗ 
ſtaunt. 

„Ich liebe Sie, und wenn Sie nur meine 
Frau werden wollen!“ Lord Steyne blickte 
ſie an voll Entzücken; er ſah ſo ergeben aus 
und ſo entſchloſſen. 

Florimel konnte nicht umhin, zu lächeln. 
„Aber ich kann auch das nicht!“ 

f „O, doch!“ erklärte der zärtliche Freier 
n zuverſichtlicher, ſelbſtbewußter Ruhe. 

1 kein, niemals!“ kam es jetzt leiden⸗ 
aftlich über Florimels Lippen. 


u 1 Doch!: entſchied noch einmal Mylord 
riſſen derwüſtlichem Vertrauen; dann, hinge⸗ 


Reiz Be dem durch die Erregung erhöhten 
Weigerner Schönheit, von ſeinem durch die 
Beſitze a erhöhten Verlangen nach ihrem 
Sie müsse eingedenk ſeiner Wette — „Doch, 
nicht von en!“ Er ſchien ernſtlich gewillt, 
m „einem Vorhaben zu weichen. 

Nein le Sie mich zwingen?“ 
ſtolz, viellei ſagte Lord Steyne kühl und 
eihen ſei cht ſagten es für ihn die langen 
ewohnheiten Ahnen, die Grundſätze und 
er n langen Lebens, würdig 
geſtickte ren in den lockigen Perrücken 


und 1 1 
bildern in en auf den Familien⸗ 


” 


„Sie find ein Edelmann, Mylord!“ 

„Ja, das bin ich!“ war die Antwort von 
gleich ſtolzem Klange. 

„So geben Sie mich frei, geben Sie 
meinem Vater ſein Wort zurück!“ 

„Ein Edelmann bricht nie ſein Wort. 


Ich würde meine Wette verlieren!“ 
murmelte er leiſe. „Lady Florimel, ich kann 
nicht!“ 


„Aber wenn ich nun Ihre Frau nicht 
werden kann?“ 

„So werd' ich warten, bis Sie können!“ 
Mylord blieb unerſchütterlich. 

„Und wenn ich nun nicht will?“ 

„So werd' ich warten, bis Sie wollen!“ 

„Und wenn ich nun einen anderen liebe!“ 

„Sie werden ihn vergeſſen!“ Lord 
Steyne ſah, überzeugt von dieſem Einwurfe, 
zu ihr auf. 

„Und wenn ich ſage: nein?“ 

„Ich werde warten!“ Seine Herrlichkeit 
waren nicht der Mann, je von einer Ueber— 
zeugung abzulaſſen, je ſein Verlangen auf- 
zugeben. „Sie müſſen meine Frau werden!“ 

Florimel ſtampfte leiſe, ganz leiſe nur 
mit dem Füßchen den Teppich; es war un⸗ 


erträglich, ihr Blut wallte auf. „Und 
warum?“ fuhr ſie ihn unwillig an. Aber 


auch das ſtörte Mylord nicht, weder in 
ſeinem Entzücken, noch in ſeinem Begehren. 
Sein ſchon etwas ältliches Geſicht legte ſich 
in die freundlichſten Falten: „Weil ich Sie 
liebe und“ — er beſann ſich noch zur 
rechten Zeit, nicht den anderen Grund 
ſeiner Ausdauer zu geſtehen, „weil ich will 
und warten will, bis Sie mich nehmen 
wollen werden. Bis dahin —“ 

Lady Florimel hob abwehrend die Hand 


und wandte wieder den Kopf zum Fenſter; 
ſie hielt die Unterredung für beendet. 

„Bis dahin —“ Lord Steyne erhob ſich; 
uneingeſchüchtert näherte ſich Seine Herr- 
lichkeit dem jungen Mädchen. „Lady 
Florimel, erlauben Sie mir als Freund 
Ihrer Familie, dies Haus zu beſuchen und 
Ihnen, als deſſen Tochter, freundſchaftliche 
Rückſichten zu erweiſen; und jetzt“ — die 
Tiſchglocke ertönte — „erlauben Sie dem ge— 
ladenen Gaſte von Lord und Lady Harring⸗ 
ton, Sie hinunterzuführen!“ 

Er bot ihr ſeinen Arm. Was war zu 
thun? Florimel war viel zu gut erzogen, zu 
ſehr vertraut mit den Formen der Welt, um 
gegen dieſe zu ſündigen. Sie konnte lächeln 
mit Zorn und Verwünſchungen im Herzen. 
So lächelte ſie auch jetzt. „Der Gaſt 
meines Vaters wird mir willkommen ſein, 
dem Gaſte meines Vaters reich' ich meine 


Hand,“ — ſie legte dieſe in ſeinen Arm — 
„niemals dem Freier Lady Florimel 
Harringtons — merken Sie ſich das, 
Mylord!“ 


„Ob ſich's Lord Steyne merkte? Einſt⸗ 
weilen neigte er lächelnd ſein Haupt. Er 
ſah mit Entzücken auf die goldenen Flechten, 
auf das jugendliche Antlitz. Er ſah herab 
auf die ſchöne Geſtalt, die von unausſprech⸗ 
licher Anmuth umfloſſen war; er fühlte mit 
Entzücken die kleine Hand, die alle dieſe 
Schätze hielt, auf ſeinem Arme ruhen — 
und in dieſem Augenblicke hatte er ſeine 
Wette vergeſſen; er gedachte des Colonel nur 
als eines mißliebigen Nebenbuhlers, den man 
entfernen, beſiegen müſſe um jeden Preis. 
Und Florimel? Lord Steyne kannte die 
Frauen, oder glaubte ſie zu kennen, nach 


§ 1. Jeder in einem dauernd errichteten 
Pfarramt der evangeliſchen Landeskirche feſt 
angeſtellte Geiſtliche, mit deſſen Pfarrſtelle 
bei Inkraftreten dieſes Kirchengeſetzes ein 
Stelleneinkommen von weniger als 4800 Mk. 
verbunden iſt, erhält ein Dienſteinkommen, 
welches beſteht: a. in einem Grundgehalt, 
b. in Alterszulagen, e. in Dienſtwohnung 
oder angemeſſener Miethsentſchädigung. 

§ 2. Das Grundgehalt, vierteljähr⸗ 
lich im voraus zahlbar, beläuft ſich für die 
am 30. September 1897 beſtehenden Pfarr⸗ 
ſtellen, je nachdem das Stelleneinkommen an 
dieſem Tage betrug: 

unter 3600 Mark (Klaſſe I) auf mindeſtens 
1800 Mark. 

3600-3899 Mark (Klaſſe II) auf mindeſtens 
2400 Mark. 

3900—4199 Mark (Kaffe III) auf mindeſtens 
3000 Mark. 

4200—4499 Mark (Klaſſe IV) auf mindeſtens 
3600 Mark. 

4500 —4799 Mark (Klaſſe V) auf mindeſtens 
4200 Mark. 

Das Grundgehalt für die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1897 bis zum Inkrafttreten 
dieſes Kirchengeſetzes errichteten Pfarrſtellen 
iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen auf 
Grund des am Tage der Errichtung vor⸗ 
handenen Stelleneinkommens zu bemeſſen. 

§ 3. Mit Genehmigung des Konſiſtoriums 
kann das Gehalt einer Pfarrſtelle durch feſte 
Zuſchüſſe dauernd erhöht, auch können dem 
Stelleninhaber Zuſchüſſe auf Zeit oder auf 
die Amtsdauer gewährt werden. 

§ 4. Bei Pfarrſtellen, 1. für welche ein 
Grundgehalt von 1800 Mark nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen als auskömmlich zu er 


achten iſt, 2. deren Verwaltung beſonders 
ſchwierig oder anſtrengend iſt, 3. deren 
Beſetzung aus ſonſtigen Gründen bei 


den Mindeſtgehältern des $ 2 nicht zu er⸗ 
möglichen iſt, kann ein bis zum Betrage 
von 600 Mark zu bemeſſender Zuſchuß 
zum Grundgehalt auf die Dauer oder auf 
die Zeit gewährt werden. Die Entſcheidung 
hierüber erfolgt nach Anhörung der Kirchen» 
gemeinde und des Kreisſynodal⸗Vorſtandes 
durch das Konſiſtorium unter Mitwirkung des 
Provinzialſynodal⸗Vorſtandes. 

§ 5. Diejenigen Stelleninhaber, welche 
das fünfte Dienſtjahr vollendet haben, er- 
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ſeinen Erfahrungen. Getrennt von dem Ge— 
liebten, vergeſſen von ihm, würde ſie auch 
ihn vergeſſen. Gewiß, gewiß, die Zeit und 
was mit ihr kommt, mußte ihm, dem Lord 
und Earl von Steyne, leicht und willig das 
angebetete Mädchen zur angebeteten Gattin 
wandeln. O, er konnte lächeln — und er 
lächelte. 

Und lächelnd traten beide in das Speiſe⸗ 
zimmer; auch die Harringtons lächelten und 
meinten natürlich im ſtillen: „Die Sache 
ginge doch noch beſſer, als wir ſie dachten!“ 

Lady Emily Crawley gab heute Abend 
einen Ball, einen reizenden Ball — wie 
immer —, denn dieſe Dame hatte unter 
anderem auch die liebenswürdige Eigenſchaft, 
nicht mehr Leute einzuladen, als in ihren 
Räumen tanzen konnten und dieſe überhaupt 
zu faſſen vermochten. Ein Theil nur, ein 
kleiner Theil der Ariſtokratie, zur Saiſon in 
der Stadt, bewegte ſich in den glänzenden 
Zimmern; Toiletten rauſchten und wogten 
in bunter Farbenpracht, Augen glänzten, 
Fächer klappten. Die Muſik ſpielte heitere 
Weiſen, die Jugend tanzte mit wirklichem 
Vergnügen auf den noch friſchen Geſichtern, 
und ſelbſt das Lächeln auf den älteren war 
hier weniger von dem Zwange angekränkelt, 
welchen die erſtickende Luft, die ganze Un⸗ 
behaglichkeit überfüllter Ballräume mit ſich 
bringt für Menſchen, welche die Medaille 
für eine gewiſſe Lebensdienſtzeit errungen 
haben und naturgemäß einen weichen Seſſel, 
ein bequemes Hauskleid dem Stehen bis 
nach Mitternacht und den beengenden Ge⸗ 
wändern des Salons vorzuziehen berechtigt 


ind. 
Florimel ſah entzückend aus in dem 


EEE 


halten Altersizulagen, welche die nach 
Maßgabe des § 2 normirten Grundgehälter, 
unbeschadet der nach SS 3 und 4 gewährten 
Zuſchüſſe zum Grundgehalt, in fünfjährigen, 
nach dem Dienſtalter bemeſſenen Abſchnitten 
um je 600 Mark ſteigern, dergeſtalt, daß die⸗ 
ſelben ein Dienſteinkommen zu beziehen 
haben: 

in Klaſſe I bei einem Grundgehalt von 
1800 Mark vom vollendeten 5. Dienſtjahre 
ab 2400 Mark, vom volleudeten 10. Dienſt⸗ 
jahre ab 3000 Mark, vom 15. Dienſtjahre 
ab 3600 Mark, vom 20. Dienſtjahre ab 
4200 Mk., vom 25. Dienſtjahre ab 4800 
Mark. 

in Klaſſe II bei einem Grundgehalt von 
2400 Mk. vom vollendeten 10. Dienſtjahre 
ab 3000 Mark, vom vollendeten 15. Dienſt⸗ 
jahre ab 3600 Mark, vom 20. Dienſtjahre 
ab 4200 Mark, vom 25. Dienſtjahre ab 4800 
Mark. 

in Klaſſe III bei einem Grundgehalt von 
3000 Mark vom vollendeten 15. Dienſtjahre 
ab 3600 Mark, vom 20. Dienſtjahre ab 
4200 Mark, vom 25. Dienſtjahre ab 4800 
Mark. 

in Klaſſe IV bei einem Grundgehalt von 
3600 Mark vom vollendeten 20. Dienſtjahre 
ab 4200 Mark, vom 25. Dienſtjahre ab 4800 
Mark. 

in Klaſſe V bei einem Grundgehalt vou 
4200 Mark vom vollendeten 25. Dienſtjahre 
ab 4800 Mark. (In Vorſtehendem iſt immer 
das vollendete Dienſtjahr gemeint.) 

§. 6. Die Alterszulagen werden von der 
Alterszulagenkaſſe für evangeliſche Geiſtliche 
gezahlt, welche als gemeinſame Einrichtung 
der im Gebiete des preußiſchen Staates be— 
ſtehenden evangeliſchen Landeskirchen behufs 
Verſicherung der Alterszulagen errichtet 
wird. Für die Rechte und Pflichten der 
Alterszulagekaſſen, der Geiſtlichen, Pfarr- 
ſtellen und Kirchengemeinden, ſowie für die 
Organiſation und Verwaltung der Kaſſe ſind 
die anliegenden Satzungen maßgebend. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes zu Frankfurt a. M. wurde von dem 
Vertreter der Eiſenbahnverwaltung darauf 
hingewieſen, daß eine ausgiebige Reform 
der Perſonentarife für die nächſte Zeit 
für ganz Preußen in Ausſicht genommen ſei. 
Nähere Auskunft über die Grundzüge dieſer 
Reform zu geben, erklärte ſich der Vertreter 
außer Stande. 

Das amtlich ermittelte Ergebniß der 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Oldenburg-Ploen liegt nun⸗ 
mehr vor. von Tungeln, Hofpächter in 
Schmöl (wildfonjervativ) wurde mit 8177 
von 16210 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Höck, Paſtor a. D. in Hamburg (freifinnige 
Vereinigung), erhielt 1400 Stimmen, Hof⸗ 
beſitzer Schmidt in Havighorſt (freiſ. Volks⸗ 
partei) 1785 Stimmen, Redakteur Damaſchke⸗ 
Berlin (national-ſozial) 2148 Stimmen und 
Paul Weinheber-Hamburg (Sozialdemokrat) 
2695 Stimmen. 

Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht 
die Verordnungen über die Autonomie 
der Inſeln Kuba und Portorico. In 
den Verordnungen wird zunächſt der völligen 
Aufrichtigkeit der ſpaniſchen Regierung Aus⸗ 
druck gegeben, dann werden die Beſtimmungen 
aufgeführt, welche die Autonomie betreffen. 
————————— SSR. 


ſilberglänzenden Gewande mit den ſchim⸗ 
mernden Waſſerroſen, wie eine eben den 
Wellen entſtiegene Nixe, deren letzte Tropfen 
hängen geblieben ſchienen, um wie leuchtende 
Perlen in den Locken, zwiſchen den Blüten, 
auf Hals und Bruſt, im Brillantenglanze zu 
funkeln. — Wie ſie ſo daſtand unter dem 
roſenbekränzten Kronleuchter, überhaucht von 
Roſenluft und Duft, ſchien fie die Sonne zu 
ſein für all die Kavaliere, die Lady Emily 
geladen hatte, und jeder verſicherte auf 
Kavalierehre, Florimel Harrington ſei das 
ſchönſte Mädchen der Saiſon, ja, das 
ſchönſte Mädchen, das je in der Geſellſchaft 
erſchienen wäre. 

Lord Steyne wurde immer feſter in 
ſeiner Meinung, Florimel ſei ein Juwel, 
würdig unter den Juwelen ſeiner alten 
Familie zu funkeln, ein Juwel, würdig unter 
dem goldenen Schimmer ſeiner Grafenkrone 
zu prangen — feſter in dem Entſchluſſe, 
dieſen köſtlichen Schatz zu den anderen 
Schätzen in Steyne-Hall zu erringen. 

Er wich und wankte nicht von der Seite 
der jungen Dame; nur wenn ſie im Tanze 
dahinſchwebte, dann mußte er ſich leider ge= 
fallen laſſen, daß man ſie ihm auf Augen⸗ 
blicke entführte. Denn Tanzen war ein 
Vergnügen, auf welches Seine Lordſchaft — 
ſelbſt wenn ſie nicht zuweilen etwas wie 
Gicht im rechten Fuße gekneipt hätte — 
ſchon aus Rückſicht auf ihr allmählich in 
verſchiedenen Farben, darunter ein ver⸗ 
fängliches Grau, ſchillerndes Haar verzichten 
mußte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nach dieſen Beſtimmungen ſteht an der 
Spitze der Inſel ein Generalgouverneur. Ein 
Parlament, welches aus zwei Kammern — 
der Repräſentantenkammer und dem Ver⸗ 
waltungsrathe —, die beide gleiche Rechte 
haben, beſteht, beräth über die Geſetze, die 
auf die Kolonialangelegenheiten Bezug haben. 
Die Krone oder der Generalgouverneur 
können die Kammern ſuſpendiren oder auf⸗ 
löſen mit der Maßgabe, daß die Kammern 
innerhalb einer Friſt von drei Monaten 
wieder einzuberufen bezw. neu zu wählen 
ſind. Dem Generalgouverneur ſteht ein 
Miniſterrath zur Seite; die Miniſter ſind 
vor dem Kolonialparlament verantwortlich. 
Dem Generalgouverneur ſteht das Ober— 
kommando zu, er ſorgt für Aufrechterhaltung 
der Ordnung und läßt Geſetze und Verträge 
veröffentlichen und ausführen; ferner hat er 
das Begnadigungsrecht und das Recht, die 
konſtitutionellen Garantien zu ſuſpendiren. 
Die Feſtſtellung der Zolltarife ſteht dem 
Parlamente zu. Uebergangsbeſtimmungen 
regeln die Handelsbeziehungen zum Mutter⸗ 
lande; für gewiſſe nationale Produkte ſollen 
gegenüber ähnlichen fremden Produkten gegen⸗ 


ſeitig gewiſſe Vorzugstarife vereinbart 
werden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute den kommandirenden Admiral von 


Knorr, den Staatsſekretär des Reichsmarine— 
amtes Tirpitz und den Chef des Marine- 
Kabinets von Senden-Bibran zur Entgegen⸗ 
nahme von Vorträgen. 

Der Kaiſer hat in New⸗York die 
Nacht „Yampa“ angekauft. 

— Das Staatsminiſterium hielt Nach- 
mittag eine Sitzung unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe ab. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen veranſtaltete 
geſtern Abend einen diplomatiſchen Bier⸗ 
abend, zu welchem der Reichskanzler und 
ſämmtliche Miniſter erſchienen waren. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Staat$- 
ſekretär von Bülow iſt mit der Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers im Bereiche des 
Auswärtigen Amtes betraut worden. 

— Oberbürgermeiſter Zelle gab am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr im großen 
Saale des Rathhauſes ein Feſtmahl, zu 
welchem neben den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden unter anderen der Reichskanzler 
und die Miniſter von Miquel, Graf Poſa⸗ 
dowsky, Dr. Boſſe, Thielen, von der Recke, 
Schoenſtedt, Brefeld und von Goßler er- 
ſchienen waren. 

— Der Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck iſt aus Friedrichsruh hier einge— 
troffen und hat ſich ſehr befriedigend über 
das Befinden des Fürſten Bismarck ausge⸗ 
ſprochen. Der Oberpräſident hat ſich für 
einige Tage zu einem Jagdausfluge nach 
Oberſchleſien zum Grafen Henckel v. Donners⸗ 
marck begeben. 

— Der Kommandant des Berliner Zeug⸗ 
hauſes, Generallieutenant v. Iſing, tritt am 
1. Dezember in den Ruheſtand. Sein Nach⸗ 
folger wird Generallieutenant v. Uſedom. 

— Der für Deutſchland neuernannte 
chineſiſche Geſandte Lu⸗Hai⸗Huan wird ſich 
am 3. Dezember auf dem Reichspoſtdampfer 
„Bayern“ nach Europa einſchiffen, um ſeinen 
Poſten in Berlin anzutreten. 

— Dem Handelsrichter Kochhann in 
Berlin, dem verſehentlich zwei Mal der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden 
war, iſt nach Rückgabe der einen Defo- 
ration noch der Kronenorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Dem Feuilletonredakteur der „National⸗ 
Zeitung“, Dr. Karl Frenzel, der ſeinen 70. 
Geburtstag ſoeben begeht, iſt der Titel 
Profeſſor verliehen worden. 

— Wie aus Mainz gemeldet wird, hat 
einer dortigen Zeitung zufolge das Kriegs⸗ 


miniſterium einen Plan ausgearbeitet, 
wonach die Feſtungswerke von Mainz 
fallen ſollen und dieſes eine offene Stadt 


werden ſoll. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
trat heute zuſammen. Als Kommiſſare des 
Staatsſekretärs des Innern wohnten der 
Sitzung bei die Regierungsräthe Koch und 
Engelmann, als Kommiſſar des Handels— 
miniſters Regierungs-Aſſeſſor Meyeren, im 
Auftrage des Hamburger Senats Fabrik 
Inſpektor Gieſecke. Die Tagesordnung 
bildete eine Vernehmung der Auskunfts⸗ 


perſonen über die Arbeitszeit in Getreide⸗ 
mühlen. Ueber die Vernehmungen wird 


ſtenographiſch Protokoll geführt. 

— Für den Wahlkreis Dram burg-Schivel⸗ 
bein iſt von den Antiſemiten der Redakteur 
Sedlatzek als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

— In Kiel hat am Sonntag ein nord⸗ 
weſtdeutſcher Parteitag der National⸗Liberalen 
ſtattgefunden. Beſchlüſſe wurden nicht ge⸗ 
faßt. Die Hauptredner waren Abg. Dr. 
Baſſermann aus Mannheim und Rechtsan⸗ 


walt Dr. Semler aus Hamburg. Die Redner 
traten nachdrücklich für die Verſtärkung der 
Marine ein. 

— Im Reichsgeſundheitsamt tritt am 
Sonnabend eine Kommiſſion von Sachver⸗ 
ſtändigen zuſammen zur Beſprechung über die 
Verordnung betreffend die Abgabe ſtark⸗ 
wirkender Arzneien in den Apotheken. 

— Zur allgemeinen Durchführung der 
Fleiſchſchau in ganz Preußen iſt der Plan 
gefaßt worden, daß überall in den Städten 
Kurſe zur Ausbildung von Fleiſchbe⸗ 
ſchauern ſeitens der Thierärzte eingerichtet 
werden ſollen. 

— Die Gründung einer Heilſtätte für alte, 
arbeitsunfähige Veteranen iſt geſtern hier in 
einer Verſammlung von Kriegsveteranen er⸗ 
örtert worden. Das vorbereitende Komitee 
theilte mit, daß Korporationen, Behörden und 
der Polizeipräſident von Windheim ſich 
gegenüber dem Vorhaben fehr günſtig aus⸗ 
geſprochen haben. Die norddeutſche Kredit⸗ 
bank und die Nationalbank ſind bereit, die 
nöthigen Gelder vorzuſchießen, damit 
mit dem Bau begonnen werden kann. Man 
will der Kaiſerin Friedrich das Protektorat 
anbieten und beim Reichskanzler anfragen, 
ob er nicht aus dem Invalidenfonds eine 
Beiſteuer geben will. 

— Das deutſche Zentralkomitee zur Er⸗ 
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke, 
welches unter dem Protektorate der Kaiſerin 
ſteht, wird am 18. Dezember im Bundes⸗ 
rathsſaale ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung abhalten. Außer den üblichen Mit⸗ 
theilungen über die Geſchäfts- und Kaſſen⸗ 
führung wird von den Vertretern der einzel- 
nen Heilſtättenvereinigungen über den Stand 
der Arbeiten, insbeſondere über die beim 
Bau der Anſtalten gemachten Erfahrungen 
Bericht erſtattet werden. Gegenwärtig 
ſtehen bereits zehn eigentliche Volksheil⸗ 
ſtätten für die Aufnahme von Lungenkran⸗ 
ken bereit; etwa die doppelte Anzahl iſt 
im Bau begriffen oder geplant. Da das 
Intereſſe für die Schwindſuchtsbekämpfung 
in allen Kreiſen in erfreulichem Fortſchreiten 
begriffen iſt, ſodaß Deutſchland mit ſeinen 
Einrichtungen auf dieſem Gebiete vorbildlich 
zu werdeu verſpricht, iſt eine Betheiligung 
zahlreicher Mitglieder zu erwarten. 

— Das Polizeipräſidium hat gegen den 
Kriminalkommiſſar von Tauſch Suspenſion 
vom Amte verfügt. Dieſe Suspenſion iſt 
nicht als präjudizirlich für die Entſcheidung 
des Disziplinargerichts anzuſehen, ſie 
entſpricht vielmehr nur dem bisherigen 
Brauch. 


Landsberg a. W., 29. November. Amt⸗ 


liches Wahlreſultat. Bei der heute im Wahl⸗H 


bezirk Landsberg⸗Soldin ſtattgehabten Land⸗ 
tagserſatzwahl erhielten Oekonomierath Ebert⸗ 
Landsberg (konſ.) 280, und Rechtsanwalt 
Lenzmann⸗Lüdenſcheidt (freiſ.) 16 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 
Papenburg, 28. November. Schulinſpek⸗ 
tor Backhaus in Osnabrück, der Gründer des 
hannoverſchen und preußiſchen Lehrervereins, 
iſt geſtorben. 
5 Kiel, 29. November. Prinz Heinrich hat 
ſich heute zum Beſuch der kaiſerlichen Prin⸗ 
zen nach Plön begeben. Der Prinz fährt 
abends mit ſeiner Gemahlin nach Potsdam 
und von dort zur Jagd nach Paretz. Die 
Rückkehr nach Kiel erfolgt am 5. Dezember. 


Provinzialnachrichten. 


Pr. Stargard, 28. November. (Gutsverkauf. 
Das 94 Hektar große Gut Weiß⸗Bukowitz iſt Hi 
70000 Mark an Gutsbeſitzer Müller⸗Miradau 
eee 

elplin, 29. November. (Todesfall.) Geſtern 
ſtarb hier im Alter von 72 Jahren be er 
probſt des Bisthums Culm, Herr Domherr 
Klawitter. Er war am 18. Oktober 1826 geboren, 
am 1. Mai 1856 zum Prieſter geweiht und als 
Domherr am 25. April 1887 inſtallirt. 

Königsberg, 28. November. 
Hoſpitals) Das Geſchäft der Stadt mit der 
Provinz, betreffend den Verkauf des Löbenicht'ſchen 
Hoſpitals an die Stadt für 620 000 Mark, iſt vor⸗ 
geſtern perfekt geworden. 

Weitere Provinzialnachr. I Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 30. November 1897. 

— (Berjonalien.) Der Amtsvorſteher Herr 
Branzka⸗ Gierkowo iſt als Geſchworener einbe⸗ 
rufen. Die Stellvertretung iſt Herrn Ritterguts⸗ 
pächter Kumm⸗Tannhagen übertragen. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungsaſſeſſor 
Willy von Puttkamer zu Strasburg (Weſtpr.) iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 


ertheilt worden. , 1 
— (Wettbewerb um die techniſche 
Hochſchule.) Das „Bromberger Tageblatt“ 
ſchreibt heute: Dem Projekt der Errichtung 
einer techniſchen Hochſchule in unſerem Oſten ſteht 
bekanntlich der Kultusminiſter ſehr ſympathiſch 
egenüber. In erſter Linie hat ſich die Stadt 
Danzig darum bemüht, daß das Inſtitut dort er⸗ 
richtet werde. Aber auch andere Städle, vor 
allem Poſen und Breslau, haben ſich bemüht, Sitz 
des neuen Polytechnikums zu werden. In Breslau 
findet in dieſer Angelegenheit übermorgen eine 
Verſammlung von Vertretern ſämmtlicher 
ſchleſiſcher Handelskammern ſtatt. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſind auch die Behörden von Bromberg nicht 
müßig geweſen. Wie wir erfahren, ſind am Sonn⸗ 
abend die Herren Oberbürgermeiſter Brgeſicke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Bo 
und Stadtbaurath Meyer nach Berlin gefahren, 


(Verkauf eines | ji 
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ckſch[ Kunden) durch unwahre Angaben, wert 


um eine Audienz beim Kultusminiſter nachzu⸗ 
ſuchen und darzulegen, daß ſich Bromberg als Sitz 
der neuen Hochſchule vorzüglich eignen würde. 

— (Von der Garniſonkirche.) Mit den 

größten Anſtrengungen, zum Theil unter Zuhilfe⸗ 
nahme der Nachtzeit, wird an der Fertigſtellung 
der inneren Einrichtungen der Garniſonkirche ge⸗ 
arbeitet. Die in voriger Woche eingetroffenen 
Gasöfen gelangen jetzt zur Aufitellung, ebenſo die 
Bänke im Schiff der Kirche und auf den Emporen. 
Eine Anzahl italieniſcher Terazzo⸗Arbeiter iſt mit 
der Herſtellung des Fußbodens in den Gängen 
der Kirche beſchäftigt. Unter den Sitzhänken iſt 
der Fußboden ſchon gedielt. Die Arbeiten an 
der Orgel gehen ihrer Vollendung entgegen. Bis 
zum 8. Dezember ſoll dieſelbe fertiggeſtellt ſein. 
Die Orgel wird vorausſichtlich die beſte von allen 
Kirchenorgeln Thorns ſein. Altar und Kanzel 
ſollen in den nächſten Tagen hergerichtet werden. 
Die Malereien ſind größtentheils beendet. Be⸗ 
ſonders ins Auge fallend iſt von denſelben die 
Umrahmung des Altars. Im oberen Bogen iſt 
der ſegnende Heiland dargeſtellt und an den 
Seiten Moſes mit den zwei ſteinernen Tafeln des 
Geſetzes und Chriſtus als Vermittler des neuen 
Bundes. Nachdem die Gerüſte überall entfernt 
ſind, kommen die in buntfarbigem Glaſe herge⸗ 
ſtellten Fenſter erſt voll zur Geltung. Schon jetzt 
läßt ſich erkennen, daß das Innere der Kirche bei 
aller Einfachheit dem äußeren Bau vollkommen 
entſprechen wird. Der Termin der Einweihung 
der neuen Garniſonkirche iſt auf Dienſtag den 
21. Dezember in Ausſicht genommen, aber noch 
nicht endgiltig feſtgeſetzt. Am Tage der Ein⸗ 
weihung ſoll in dem neuen Gotteshauſe ein geiſt⸗ 
liches Konzert veranſtaltet werden. 
- (Theater.) Mit der Aufführung 
Saktigen Lebensbildes „Onkel Bräſi 
bot der geſtrige Abend einen theatraliſchen Genuß, 
wie man ihn kaum erwartet hatte. Schade, daß 
ſich ſo viele den hervorragenden Genuß entgehen 
ließen, denn der Beſuch war nur ſchwach. Die 
Titelrolle wurde von Herrn Louis Beckmann mit 
einer künſtleriſchen Vollendung gegeben, welcher 
die größte Anerkennung gebührt. Es iſt immer 
ein, Experiment, eine Dichtergeſtalt wie Onkel 
Bräſig auf die Bühne zu bringen, aber wenn ſie 
ſo verkörpert wird, wie das geſtern durch Herrn 
Beckmann geſchah, dann kann man nicht blos 
leidliches Gefallen, ſondern ſogar echte Freude 
an ihr haben. Alle Achtung vor dem darſtelleriſchen 
Talente dieſes Mitgliedes der Berthold'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft! Die volle Sympathie unſeres Publikums 
hat ſich mit ſeiner geſtrigen Leiſtung Herr Beck⸗ 
mann hier gleich erworben. Der Onkel Bräſig, 
den er darſtellte, war eine ſehr gelungene 
Charakterfigur mit allen Zügen des behaglichen 
und herzerfriſchenden Humors Fritz Reuters. 
Auch die nöthige Originalität in der Erſcheinung 
fehlte nicht, und den plattdeutſchen Dialekt be⸗ 
herrſchte Herr Beckmann jo ſicher und gewandt, 
daß er ganz verſtändlich war und alle Pointen 
ſeiner Rolle zur Wirkung kamen. Sein Onkel 
Bräſig ließ durchaus einen Vergleich mit den ur⸗ 
wüchſigen humoriſtiſchen Darſtellungen von Robert 
Johannes, dem beliebten oſtpreußiſchen Vortrags⸗ 
künſtler, zu und erinnerte an die Leitungen des 
hier ebenfalls bekannten Reuter⸗Interpreten 
Junkermann, er war ſo vorzüglich, daß er auch 
auf eiuer größeren Bühne Erfolg erzielen würde. 
Die früher hier geſehenen Bräſig⸗Darſtellungen 
wurden geſtern weit übertroffen. Da eine Wieder⸗ 
holung von „Onkel Bräſig“ wohl nicht beabſichtigt 
iſt, haben die Freunde des Fritz Reuter'ſchen 
umors, die geſtern nicht ins Theater gingen, 
etwas verſäumt, zumal die dramatiiche Bear⸗ 
beitung eines Theiles der „Stromtid“ bei guter 
Darſtellung ein hübſches Stück iſt. Und auch im 
allgemeinen war das Spiel geſtern ein treffliches. 
Man hat geſtern das volle Urtheil gewinnen 
können, daß Herr Direktor Berthold ein Enſemble 
mit vorzüglichen Kräften mitgebracht hat, und ſo 
kann die Winterſaiſon uns viel des Guten bieten, 
wenn das Publikum dem Unternehmen des Herrn 
Direktor Berthold die erforderliche Unterſtützung 
zu theil werden läßt. 

— Cirkus Petroff.) Die geſtrige Vor⸗ 
ftellung, deren Ertrag zum Beſten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals beſtimmt war, hatte nicht den 
zahlreichen Beſuch, der ihr zu wünſchen geweſen 
wäre. Der Vorſtellung wohnte auch der Gouver⸗ 
neur, Herr General Rohne bei. Morgen giebt 
der Cirkus ſeine Dank⸗ und Abſchiedsvorſtellung. 

— Von einem Freunde des Thier⸗ 
ſchutzes) wird uns geſchrieben: Bei der ein⸗ 
tretenden Kälte ſeien alle Pferde- und Zughunde⸗ 
beſitzer daran erinnert, daß ſie ihre treuen Zug⸗ 
thiere und Brotverdiener auch vor den Unbilden 
der Witterung ſchützen. — Bei Pferden nehme 
man warme Decken mit, um fie damit zu bedecken, 
und man unterlaſſe das Bedecken nie, wenn der 
Aufenthalt einige wenige Minuten überſteigt; bei 
Hunden ſoll man eine alte Decke mitnehmen, um 
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3 Abwendigmachen dle 
Betrug bezeichnet. Eine auch für 


wichtige Entſcheidung hat das Reichsgericht da⸗ 
urch getroffen, daß es das Abwendigmachen der 
Kunden durch unwahre Angaben als Betrug im 
engeren Sinne des Strafgeſetzbuches erklärte. 
in unbefugter Eingriff in den Vermögensſtand 
der betreffenden Firma findet ſtatt, wenn man 
mittelſt Täuſchung deren Kundenſtand abwendig 
0 machen ſucht. Bedeutſam iſt hierbei der be⸗ 
[onbere Ausſpruch, daß der Nachweis eines zweifel⸗ 
oſen Schadens nicht erforderlich iſt, ſondern daß 
auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma ent⸗ 
gangen iſt, unter Umſtänden aber ihr geworden 
wäre, geltend gemacht werden kann 
— Shwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Hirſchberg und 
erichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Zur 
Verhandlung elangte die Strafſache gegen den 
Pferdeknecht Franz Lewickt aus Auguſtenhof 
wegen wiſſentlichen Meineides. Als Vertheidiger 
meldete ſichderr Rechtsanwalt Schlee. Der Anklage 
liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 
14. Auguſt 1896 brach in einer Scheune des Gutes 
ozemieniewo Feuer aus, das mit rieſiger 
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit das 
anze Gehöft bis aut das Wohnhaus in Aſche 
egte. Als der Brandſtiftung dringend verdächtig 
wurde der Akkordarbeiter Boleslaus Kurowski 
aus Gr. Glemboczek, der unmittelbar vor Aus⸗ 
bruch des Feuers in der in Frage kommenden 
Scheune gearbeitet hatte, in Haft genommen und 
von der Strafkammer in Loebau am 24. Nov. 1896 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilung des 
Kurowski erfolgte hauptſächlich auf Grund der 
eidlichen Ausſage des heutigen Angeklagten Le⸗ 
wicki, der bekundet hatte, daß er vom Gehöfte aus 
deutlich geſehen habe, wie Kurowski beim Stroh⸗ 
verpacken in der Scheune ſich eine Zigarette an⸗ 
gezündet und demnächſt das benutzte Streichholz 
achtlos auf das Stroh geworfen habe. Gleich da⸗ 
rauf ſei an der Stelle, wohin Kurowski das 
Streichhölzchen batte deen das Feuer ausgebrochen. 
Dieſe Ausſage hatte Lewicki nicht nur im Vor⸗ 
verfahren, ſondern auch im Hauptverhandlungs⸗ 
termine, in welchem die Verurtheilung des Ku⸗ 
rowski erfolgte, mit aller Beſtimmtheit abgegeben 
und in beiden Fällen mit dem Eide bekräftigt. 
Deſſenungeachtet beſtritt Kurowski hartnäckig, der 
randſtifter geweſen zu jein und behauptete, an 
em hier in Frage ſtehenden Tage in der Scheune 
nicht geraucht zu haben. Da er ſeine Unſchuld 
nicht nachweiſen konnte, mußte er die ihm auf⸗ 
erlegte Strafe abbüßen. Nach ſeiner Entlaſſung 
denünzirte er aber den Lewieki des Meineides, 
und nunmehr gelang es ihm, ſeine Unſchuld dar⸗ 
zuthun. Bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung 
räumte Lewicki dem Gendarmen gegenüber un⸗ 
umwunden ein, daß er bisher die Unwahrheit be⸗ 
kundet habe und daß Kurowski unſchuldig ver⸗ 
urtheilt ie Er bat den Gendarmen gleichzeitig, 
ſeine baldige gerichtliche Vernehmung zu veran⸗ 
laſſen, damit er mit ſeinem Gewiſſen endlich zur 
Ruhe komme Dieſes Geſtändniß wiederholte er 
auch bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung und 
fügte demſelben noch hinzu, daß er zu dem Mein⸗ 
eide von dem Gutsverwalter Dobberſtein ange⸗ 
ſtiftet worden ſei, der ihm 10 Thlr. für ſein Zeug⸗ 
niß verſprochen habe. Späterhin widerrief Le⸗ 
wicki dieſes Geſtändniß. Bei dieſem Widerruf 
verblieb der Angeklagte auch im heutigen Termine, 
indem er hinzufügte, daß er von einem gewiſſen 
Tomaszewski zu dem Geſtändniß überredet worden 
ſei. Mit den von ihm erwähnten 10 Thlr. hat es 
folgende Bewandtniß: Nachdem Dobberſtein er⸗ 
fahren hatte, daß Lewicki geſehen habe, wie Ku⸗ 
rowski eine Zigarrette angezündet und das Streich⸗ 
ölzchen auf das Stroh in der Scheune geworfen, 
ließ er den Lewieki zu ſich rufen und verſprach 
775 allerdings 10 Thlr, wenn er bei dieſer Aus⸗ 
page verbleiben würde. Dobberſtein ſetzte dabei 
oraus, daß die Ausſage des Lewicki auf Wahr⸗ 
eit beruhe. Nur in dieſer Vorausſetzung, und 
weil er befürchtete, daß Lewicki von Kurowski 
ſelbſt oder von ihm naheſtehenden Perſonen zu 
einer falſchen, den Kurowski entlaſtenden Aus⸗ 
ſage überredet werden könnte, gab Dobberſtein 
das Verſprechen gab. Jedenfalls lag ihm nach 
ſeiner Bekundung die Abdſicht fern, den Lewicki zu 
einer falſchen Ausſage zu beſtimmen. 
1 (Neue Einbrüche.) Heute in der Frühe 
m wiederum zwei neue Einbrüche verübt worden 
Et ar „in den beiden nebeneinander liegenden 
J ab iſſements Viktoriagarten und Volksgarten. 
— Viktoriagarten drangen die Einbrecher, deren 
2 ehrere geweſen ſein müſſen, zuerſt in den Garde⸗ 
obenaum des peter sie one in welchem übri⸗ 
die 9. eine Perſon ſchlief; fie öffneten hier gewaltſam 
5 eiſekörbe der Zirkusartiſten und entwendeten 
araus eine Anzahl Kleidungsſtücke. Die Koſtüme 
ließen ſie liegen. Dann begaben ſich die Ein⸗ 
recher nach dem Wohngebäude, wo ſie erſt vom 
kleinen Saale und dann vom Haupteingange und 
von der Küche einzudringen verſuchten, indem fie 
Jenſterſcheiben mit Glaſerdiamant ausſchnitten. 
u allen drei Stellen wurden, fie durch an⸗ 
ſchlagende Hunde geſtört. Schließlich erwachte 
die Frau des Wirths, welche einen Mann 
mit einem Licht am Fenſter vorbeihuſchen ſah. 
Sie weckte ihren Mann und als dieſer draußen 
erſchien, nahmen die Einbrecher unter Aus⸗ 
toßung ſchwerer Drohungen die Flucht. Danach 
Nuchten die Diebe den Volksgarten heim, wo fie 
in den unteren Räumen des e 
indrangen, nachdem fie ein Fenſter mittels Brech⸗ 
kiſen geöffnet. Sie erhrachen ein Pult, ein Berti⸗ 
Su und andere Behälter und dann im kleinen 
mal die Kaſſe. Sie ſuchten nur nach Geld, das 
° aber nicht fanden. Die Schmuckſachen der 


Frau des Wirthes im Vertikow, von dem die 
Diebe die obere Platte aufgebrochen, ließen ſie 
unberührt. Die geräuſchvolle Arbeit weckte auch 
hier den Wirth und die Einbrecher flüchteten 
wieder, ohne eine Beute gemacht zu haben. Am 
Nachmittage des geſtrigen Tages ſind im Viktoria⸗ 
garten und Volksgarten Perſonen bemerkt worden, 
die ſich dort in verdächtiger Weiſe aufhielten. 

ee a | Der zweite Thäter des 
in voriger Woche auf der Bromberger Chauſſee 
an einem Arbeiter aus Schwarzhruch verübten 
Raubes, der Arbeiter Besler, iſt geſtern durch 
den Herrn Amtsvorſteher Krüger⸗Altthorn in 
Gurske feen en und dem Landgerichts⸗ 
gefängniß gefeſſelt eingeliefert worden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Podgorz, 29. November. (Verſchiedenes.) Die 
Theatervorſtellung, die der Kriegerverein zum 
Beſten hilfsbedürftiger Kinder von Vereins⸗ 
kameraden am Sonnabend Abend im Saale des 
Hotel zum Kronprinzen gab, erfreute ſich eines 
zahlreichen Beſuches, wodurch dem rührigen 
Verein eine anſehnliche Summe für den Zweck 
der Veranſtaltung zur Verfügung übrig bleiben 
dürfte. Sowohl der Schwank „Paradebummler“, 
als auch der Schwank, Der Orang⸗Utang“ wurden 
von den Darſtellern recht lebenswahr wiederge⸗ 
geben, und ernteten dieſelben reichen und wohl⸗ 
verdienten Beifall. Ein flottes Tänzchen machte 
den Schluß des ſchön verlaufenen Abends. — 
Geſtern nach beendetem Fortbildungsſchul⸗Unter⸗ 
richt fand der erſte Religionsunterricht, ertheilt 
durch Herrn Pfarrer Endemann, ſtatt. An dem⸗ 
ſelben nahmen von 20 Lehrlingen 10 theil. All⸗ 
ſonntäglich von 3—4 Uhr Nachmittag wird von 
jetzt ab in unſerer Fortbildungsſchule Religions⸗ 
unterricht ertheilt. — Der Herr Amtsvorſteher 
macht bekannt, daß die Hausbeſitzerin Bertha 
Schwalm aus Piaske vom 1. Dezember cr. ab als 
Geſindevermietherin für Podgorz und Umgegend 
beſtellt iſt. 

(Schönwalde, 30. November. (Die Gemeinde⸗ 
rechnung für 1896/97) iſt in Einnahme auf 4670,13 

k., in Ausgabe auf 4023,18 Mk. und im Be⸗ 
ſtande auf 646,35 Mk. feſtgeſtellt. Dem Rech⸗ 
er hat die Gemeindevertretung Entlaſtung 
ertheilt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 29. November. Sudermann 
hat aus dem Miniſterium des königlichen 
Hauſes die Nachricht erhalten, daß der Auf⸗ 
führung ſeines Schauſpieles „Johannes“ 
nichts im Wege ſteht, daß er ſich aber vor⸗ 
her noch mit dem Polizeipräſidium ins Ein⸗ 
vernehmen ſetzen möge. 


Mannigfaltiges. 

(Vom falſchen Erzherzog.) Gegen 
den Kommis Behrend wird die Gerichtsver— 
handlung am 3. Dezember in Eſſen ſtatt⸗ 
finden. Die Anklage lautet auf Betrug. 
Marie Husmann wird als Nebenklägerin 
auftreten. / 

(Ueber eine Senſationsaffaire) 
wird aus Aachen berichtet: In Sachen des 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verfolgten 
Oberlehrers Dr. Polis verfügte die Straf- 


kammer den Verfall der Kaution von 
20000 Mark und die Beſchlagnahme des 
Vermögens. 


(Raubmord.) In Kaufbeuren iſt an 
der Wirthſchaftspächterin Oſterried ein Raub⸗ 
mord verübt worden. Die Frau wurde mit 
durchſchnittenem Halſe in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Geraubt ſind 111 Mark in 
baar und eine größere Zahl Pretioſen. 
Verdächtig iſt ein ca. 37jähriger Maurer 
aus der Bamberger Gegend. 

(Wegen Gattenmordes) wurde die Bahn⸗ 
wärterswittwe Zeſch von dem Schwurgericht in 
Berlin zu acht Jahren Zuchthaus und den üblichen 
Nebenſtrafen verurtheilt. Die Geſchworenen 
ſprachen die Angeklagte der vorſätzlichen Tödtung 
ſchuldig, hielten aber die Ueberlegung beim Aus⸗ 
üben der That für nicht erwieſen. 

(Einen Ane für den Vater.) Am 
Todtenfeſte drängte ſich in Gera unter die Menge, 
die bei den Blumenverkäufern eine letzte Liebes⸗ 
gabe für ihre Heimgegangenen kaufte, auch ein 
dürftig gekleidetes Kind von vielleicht fünf Jahren, 
das in den zitternden Händchen wenige Geldſtücke 
hielt. „Kann ich einen Kranz für mein Geld be⸗ 
kommen?“ fragte es den Verkäufer. „Wie viel 
haſt du denn?“ Das Kind öffnete die Hand. 
Vier Pfennige konnte man darin zählen. Auf die 
Frage, für wen es den Kranz kaufen wollte, ant⸗ 
wortete das Kind: „Für meinen Vater, der beim 
Bau verunglückt iſt.“ Auf weitere Fragen, wo 
denn die Mutter ſei, antwortete das Kind unter 
Thränen: „Mutter liegt krank zu Bett, und Geld 
haben wir weiter keins; aber unſer Vater ſoll doch 
heute auch einen Kranz haben.“ Die Wahrheit 
dieſer Kindererzählung beſtätigte eine Frau aus 
der Menge. Gerührt reichte der Verkäufer dem 
Kinde einen ſeiner ſchönſten Kränze hin und rief: 
„Das iſt für den todten Vater; aber wer will 


aufgehaltenen Hut warf jeder der Umſtehenden 
ein Geldſtück hinein. Die Kleine wußte nicht, wie 
ihr 99 lap den Kranz bekam der todte Vater, 
und 22 Mk. 7 Pfg. brachte ſie eilends der ahnungs⸗ 
loſen, kranken Mutter. 

„Poeſie im Poſtdienſt.“) Die Deutſche 
Poſtzeitung“ theilt folgende heitere Geſchichte mit: 


Ag mann.” 


—ä '.. : ....swy ; :... :: 


Eingeſandt. 

An Wochenmarkttagen iſt in den Feſtungs⸗ 
thoren, und namentlich im Culmer Thore, der 
serfehr ein ſehr ſtarker. Da ſich die Fußgänger 
nicht daran halten, rechts zu gehen, wie die 
Wagen fahren, ſo entſtehen oft Stockungen auf 
dem Trottoir, bei denen leicht Paſſanten durch 
Heruntergedrängtwerden unter die Wagen Herkchrs 
können. Könnte zur Sicherheit des Verkehrs 
nicht die Vorſchrift erlaſſen werden, daß auch die 
Fußgänger rechts zu gehen haben? Es würde 
nur der Anbringung einer kleinen Tafel mit einer 
bezüglichen Aufſchrift bedürfen. r. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. November. Die bei der 
heutigen Eröffnung des Reichstages verleſene 
Thronrede hebt hervor, die Entwickelung 
unſerer Kriegsflotte genüge nicht bei kriege⸗ 
riſchen Verwickelungen. Wenngleich es nicht 
unſere Aufgabe ſein kann, den Seemächten 
erſten Ranges gleichzukommen, muß Deutſch⸗ 
land in den Stand geſetzt ſein, auch durch 
eine Seerüſtung ſein Anſehen unter den 
Völkern der Erde zu behaupten. Hierzu ſei 
eine Verſtärkung der heimiſchen Schlacht⸗ 
flotte und eine Vermehrung der für den 
Auslandsdienſt im Frieden beſtimmten Schiffe 


an der Oſtküſte und an der Mündung der 
Themſe und Medway. Man befürchtet, daß 
der Deich in Queensborough nachgegeben hat. 
Hunderte von Aeres ſtehen unter Waſſer. 
In Sheerneß und Broadſtairs ſind die 
Landungsbrücken zum Theil fortgeriſſen. Die 
nach Sheerneß und Port Victoria führenden 
Bahnlinien ſtehen unter Waſſer, ebenſo die 
niedrigen Stadttheile aller Städte an der 
Themſe und an der Medway. Das Arſenal 
in Woolwich iſt unter Waſſer geſetzt, ebenſo 
die Kaſernen. Das Marinehaus in Margate 
iſt fortgeſpült. An der Küſte von Norfolk 
ſind 7 Schiffe mit der geſammten Mann⸗ 
ſchaft untergegangen. An Bord eines 
Schiffes haben ſich 11 Mann befunden. An 
der Küſte von Cornwall iſt ein Dampfer mit 
der Mannfchaft zu Grunde gegangen und an 
der Küſte von Norkſhire find viele andere 
Schiffe geſtrandet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
130. Nvbr. 29. Nobr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 21685 
Warſchau 8 Tage. . 21615 21605 
Oeſterreichiſche Banknoten 16960 169 —70 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97—40 | 97—40 
Preußiſche Konſols 3 / 10280 |102—80 
reußiſche Konſols 4% 102 —75 102 80 
eut ge Reichsanleihe 3% .| 7— 97 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 1102-80 |102—75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. IL. 91-40 | 91-40 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „99-8099 —75 
Poſener Pfandbriefe BR 99—60 | 99-70 
olniſche Pfandbriefe 4½¼% | — 67-20 
ürk. 1/ Anleihe . . . | 24-40 | 24 40 
e Rente 4% 94—40 94 —10 
umän. Rente v. 1894 4/ . 92— | 91-75 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19975 19910 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 189 —50 18860 
Thorner Stadtanleihe 3. °/. = — 
Weizen: Loko in Newyork Sept] — 101 — 
Sprint: 
70er loko 3680 | 36—60 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 


Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 30. November. 
niedr. lhebitr. 


erforderlich. Der Entwurf über die Militär⸗ 1 31412 
ſtrafgerichtsordnung wird vorgelegt. Die Weizen oo Ktiloſ 15 00 17 50 
allgemeine Finanzlage ſei befriedigend. Die Heute S „ 12 0013 50 
Ermordung deutſcher Miſſionare und die An⸗ Dee - r z Ei 14 00 
griffe auf Miſſionsanſtalten in China haben den Stroh (Richt )))) 4 41001] = 
Kaiſer genöthigt, das oſtaſiatiſche Geſchwader Gehen‘ . f 4 0 5 15 
in die Kiautſchaubucht einlaufen und Truppen | Kartoffeln 50 Kilo, 1 50 — | — 
dort landen zu laſſen, um eine volle Sühne Dee 2 3 — 12 a 
zu erlangen. Die politiſchen Beziehungen | Brot . . - - 2¼ Kilo — 50 — — 
zu fremden Staaten ſeien durchaus erfreulich. Bnuchflelſe n vr 7 18 2 in we 
Der Kaiſer hebt den herzlichen Empfang bei] Kalbfleiſchchch e „ 100 1— 
25 Beſuchen in Budapeſt und Peterhof „ Ei e m kr 
ervor. m . „ ha | 

Prag, 29. November. Heute Abend rg et “ 5 2 
fanden hier große Anſammlungen von Per⸗ Eier Schock] 3 60 3 70 
ſonen der niedrigſten Volksſchichten am | Krebje : 
Graben und am Wenzelsplatze ſtatt, welche] Aale. 1 Kilo — —— | — 
von der Polizei zerſtreut wurden. Tauſende Schleie 42 
von Demonstranten zogen nach dem neuen Hechte „ 80 — 90 
deutſchen Theater, zertrümmerten die Fenster) Karauſches „ — —1— — 
und bewarfen die Polizei mit Steinen. Auch Barſ che „ 1760) —|8 
im Weinberg wurden in den deutſchen 99 51 de „ 148 wis 
Vereinslokalen die Fenſter eingeſchlagen. Es] Barb inen „ ak m ER 
wurden zwei Kompagnien Jäger requirixt, | Weißfiſche „ — 60 — — 
welche gemeinſam mit der Polizei die Straßen Milch 1 Liter — 12 — — 
ſäuberten. Große Menſchenmaſſen durch⸗ 1 5 7 . „ 17 5 — 2 
zogen, nationale Lieder ſingend, die Straßen. „ (denat. ) 0 35 — 40 


Wien, 29. November. Sämmtliche wegen 
der jüngſten Straßenexzeſſe dem Landesge— 
richte eingelieferten Perſonen wurden heute 
in Freiheit geſetzt. Die Unterſuchung gegen 
dieſelben wird jedoch fortgeſetzt. 

Paris, 29. Nov. Depeſchen aus Havre, 
Dünkirchen und Fecamp melden heftigen 
Sturm im Kanal, der bereits mehrere Ver— 
luſte an Menſchenleben auf Fiſcher- und 
Lootſenbooten verurſacht hat. 

London, 30. November. Auf einen ge⸗ 
waltigen Sturm, welcher in der vergangenen 
Nacht in ganz England wüthete, folgte heute 
früh die höchſte Flut, die in den letzten 30 
Jahren vorgekommen iſt. Es wurde ein 


etwas für die kranke Mutter thun?“ In einen! furchtbarer Schaden angerichtet, beſonders 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
nur gering beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—19 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-15 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 10 Köpfchen, Aepfel 15—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd. Bur Nene 
Bi. pro Pfd., Puten 3,00—4,50 Mk. pro ck. 
Gänſe 3,50—5,50 Mk. pro Stück, Enten 3,50 bis 
50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30—1,40 Mk 
pro Stück, Hühner, junge 1,20— 1,40 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Rebhühner 1,50 
bis 1,80 Mk. pro Paar. 


1 3 in Tuben und in Gläſern, 
Plüß-⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Gönzlicher 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


Dom. 


eee Speiſekarpfen 


jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Spielautomat 


ſteht billig zum Verkauf. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Bouektivn 


eiſerner Oefen 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
J. Wardaki, Thorn. 


Nühterin 
Wittwe H. Noack, 
Bückerſtraße 13, III. 


Wäſche auszubeſſern wird eine eigen 
arbeitende 


Nähterin 


geſucht. Namen und Wohnung ſind 
in der Exped. d. Ztg. anzugeben. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. 
bei Geschw. Bölter, 
afadent. gebildete Modiſtinnen, 
Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Birkenau. 


Bei wem, 


Junge Mädchen, 


Spezialität: Façadenzeichnungen. 


Empfehle meinen anerkannt guten 


Mittagstisch 


ie ee wollen, 5 Das techniſche Bureau im Abonnement 50 Pfg.). 
n gesch, Zimmermann = . — . 
. 7 1 — . — — 
Warschauer Modiftinnen, Reuft. Marg] 8 Johannes Cornelius, = Ei : 
Gegen hohen Lohn 1 tüchtiges 5 j re 2 für ei An. Sehrling 
22 = empfiehlt ſich zur eil für eine Bäckerei und Konditorei wird 
„Melktnädchen & nieren 8 Bau⸗ 3 |von of. gefucht bei_Lipinskl, Schulte 
per ſofort geſucht. leitungen, Aufertigung S 3 . 
Dom. Birkenau] et Inte 2 | fett gut möbl. Zimmer iſt billig zu 
ee a et len 3 6 vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 10, . 
Kräftige Burſchen Berechnut 2 " 
finden bei gutem Lohn ſofort ange- e ici 8 E Neuſtädter Markt Il 
nehme Stellung. Zu melden im = zu Nen⸗, Um⸗ und Re⸗ 2 iſt ei t 4 
Schweizer-Burean. Kofteritr. I. II. „ paraturbauten, jowie 3 |). nn Wohnung von 4 reſp. 6 


Junge anſt. Damen f. g. Station, a. Wa. Werth: und 


m. Beköſtigung. Wo, ſ. d. Exp. d. Ztg. 


Feuertaxen. 
Spezialität: Facadenzeichnungen 


Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
1. April 1898 zu vermiethen. 
M. Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Für das zu errichtende 


Kaiſer Wilhelm- 
Denknal 


ſind an Beiträgen bei mir einge⸗ 
gangen von: 


Jacobi, Pfarrer . 20 Mark 
Rohne, Generallieutenant, 

Exzellenz, 1. Rate 50 „ 
von Kries, Rittergutsbe⸗ 

ſitzer, Friedenau 50256 
von Parpart, Ritterguts⸗ 

beſitzer, Wibſch. 50 „ 
Weinschenck, Ritterguts⸗ 

beſitzer, Roſenbergg. 50 „ 
Strübing, Rittergutsbe⸗ 

ſitzer, Lubianken 50 „ 
Hertell, Rittergutsbeſitzer, 

Zajonskobbbo 30 „ 
Wisocki, Unternehmer, 

Podgorz SED In 


H. Schwartz jun. 100 
Zuſammen 410 Mark. 
Thorn, 30. November 1897. 


Herm. Schwartz jun. 


— .. —— 
Polizeiliche Bekauntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgens 
6 bis abends 8 Uhr von heute 
ab bis auf weiteres wieder ſtatt⸗ 
finden. 

Thorn den 30. November 1897. 

Die Polizei = Verwaltung. 


Iwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, 2. Dezember er. 
vormittags 11 Uhr 


werde ich bei dem Fleiſchermeiſter 


Paul Kurowski in Mocker: 
1 Cylinderbureau 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 


ahlung verſteigern. > 
er. Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Atelier künftl. Haararbeiten. 


Salon zum Damenfriſiren. 
II. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, J., im Hauſe des Herrn 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 
befinden ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. 

A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Gerechteſtraße Nr. 31. 
A. Kobusinski. Lohndiener 


Serren-Barderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


lüninos 
von 380 Mk. an bis 
zu den höchſten Preiſen! 
Reiche Auswahl, neueſte 
Konſtruktion, größte 
Tonfülle, günſtigſte Be⸗ 
dingungen: per Kaſſe 
15% Rabatt, monat⸗ 
liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feſte Preiſe. 

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch⸗ 
aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino ſchon zu 400 Ml. 
zu liefern, für deſſen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. Um⸗ 
tauſch geſtattet. 

W. Zielke, Inſtrumentenhandlung, 

Thorn, Coppernikusſtr. 22. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somntose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigunysmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Rleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


J 
£ j 


Weihnachts-Ausverkauf 


praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke 


in allen Artikeln meines Waareulagers außerordentliche Vortheile. 


Laden 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet] Auslande erlernt) ertheilt MM. Lietz. nahme bei Frau Lu dewski. 
bei mir unter Garantie des Gutgehens | Lehrerin, Coppernikusſtraße Nr. 35. | Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
nur 1,50 Mark, ßer 

kleine Reparaturen billiger. 


Großes lager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, — 
zu den billigiten Preiſen. 
R. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-A-vis M. H. Meyer. 


Feinſte 


Süßrahm⸗vargarin 


mit hohem Sahnegehalt, wo⸗ 
durch dieſelben außer hoch⸗ 


feinem Geſchmack beim 


Braten bräunt wie Naturbutter, 
und koſtet 


nur 60 Pf. per Pfd. 


Stets friſch zu haben bei 


8. Simon. 


ER eee eee eee 
nebſt angrenzender Stube zu] Reſtauration befindet, unter günſtigen 
vermiethen Schuhmacher⸗ und | Bedingungen zu verkaufen. 

S hillerſtr⸗Ecke 3. Näh. daſelbſt 1 Tr. 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich unter heutigem Datum mein 


Triſeur⸗ U. Parfümerie⸗Geſchäft 


KHerın ©. I. Schilling aue Berlin 


käuflich abgegeben habe. Gleichzeitig für das mir geſchenkte Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen beſtens dankend, bitte ſch höflichſt, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Th. Salomon Ww., 


i. F.: Th. Salomon jun. 


Einem hochgeehrten Publikum v ir di 
Seb A 0e 50f I on Thorn und Umgegend geſtatte mir die 


Culmerſtraße 8 beſtehende 


as unter der Firma Th. Salomon jun. hierſelbſt, 


Frileur- u. Parfümerie-Geſchüft 


käuflich übernommen habe und unter meinem Namen 


5 Schilling, 


weiterführen werde. Geſtützt auf gründliche Fachkenntniſſe, welche ich mir durch 
jahrelanges Konditioniren in nur 8 2 
meine Thätigkeit als Damen⸗ und . 
riſeuren Berlins erworben habe, bin ich in der Lage, ſelbſt den weitgehendſten 
uſprüchen gerecht zu werden. 
f Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch aufmerkſame, ſaubere und 
koulante Bedienun 
erringen und zu erhalten. 52 = } 

Mit der Bitte, mich vorkommenden Falles gütigſt berückſichtigen zu wollen, 


roßen Städten und Bädern, ſpeziell durch 
erren⸗Friſeur bei den erſten königl. Hof⸗ 


mir das geſchätzte Wohlwollen der mich Beehrenden zu 


mit vorzüglichſter Hochachtung 
©. A. Schilling, 


Coiffeur für Damen, Herren und Theater. 


VVV 


Wüſche⸗Bazar J. Klar, 


Breiteſtraße Ur. 42. 


Der diesjährige große 


beginnt 


Mittwoch den 1. Dezember 


und bietet für die Beſchaffung 


Unterricht 


im Engliſchen und Franzöſiſchen (im 


außer Bruch, 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Ch., Ar. 
Weberei und Verſandt⸗Geſchäft, 

liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 

ten oder geſtrickten Abfällen 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Wortieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


1 alte Brilſchke 


zum Verkauf bei Robert Tilk- 
Vorgerückten Alters wegen bin ich 


pittens Grundstück, ee 


fich eine 


Wohnhaus 
in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 - 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


12000 Mark 


P. Kwiatkowski, Gerechteſtr. ag. | vergeben. Kuntze & Kittler. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


welche ihre Niederkunft 


Damen, aa fon 8a 


freundliche Auf⸗ 


Mündelgelder pupillariſch ſicher zu ſind zu haben in der 


Viktoria 


vorher in der Zigarrenhandlung von 


Alles nähere durch 


Wäsche- 


Ausstattungs-Magazin, 
Breiteſtraße 30. 
Einen großen Poſten 


Battiſt u Madapolam⸗ 
Slickereien 


zu enorm billigen Preiſen. 


WERE 
Briefpapier- 
Ausstattungen 


in ganz reizenden Mustern, allen 
Preislagen und grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Damen- und Herren- 


Wer Aleiderſtoffe jeder Art 


gut und billig 


beziehen will, laſſe ſich Muſter kommen, 
welche portofrei geſandt werden von 
Johannes Schulze, Greiz. 
Neſte zur Auswahl; eventl. Lager! 

An jedem Ort tüchtige Perſonen 
für Wiederverkauf nach Muſter 


geſucht. 
* . 


Spiegel, Bilder, Rahmen, 
3 ſowie 
Bilder-Einrahmungen 
aller Art 
empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 
im Nathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


£ * 
Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 Mk., 


Expedition der „Thorner preſſe“ 


Konditorei von Nowak, Altſt. Markt, 


Februar. — 


Theater. 


Heute, Dienſtag, den 30. November 
abends 8 Uhr: 


Große Komiker⸗Porſtellung. 


Mittwoch den 1. Dezember abends 8 Uhr: 


Dank- und Abschieds - Vorstellung. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen find 


Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 
zu haben. 


Mlakate und Zettel 
Freitag den 3. Dezember 


abends 61 Uhr: 
HedwigStrellnauer| Snitr. u. Ne. CI in 1. 


J. Deffentlicher Vortrag $ 


ume van. Abend S Uhr 
in dem neu eingerichteten Saal 3 
Eliſabethſtr. 16, 8 
Eingang Strobandſtraße. 7 
Thema: 
Müſſen erſt alle Juden und 
Heiden bekehrt werden, ehe die 
Wiederkunft Chriſti geſchehen 


eee e- eee 


kann? Nein! 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
eingeladen. 
Eintritt frei. ® 
Der Saal iſt geheizt. 8 


— ——2 
Feine Wurſtwaaren 
aus der Schlächterei vereinigter Lande 
wirthe zu Roſenberg empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Julius Roever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessen. 
1 Postdose ca. 9½ Pfd. Apfelmus M. 4,—. 


1 Postdose Kirschen mit Stein M. 4, 80. 


1 Postdose Pflaumen in Zucker und 
Essig M, 4,50. 

1 Postdose Mirabellen M. 5,—. 

1 Postdose Reineclauden M. 5,50. 

1 Postdose Kirschen ohne Stein M. 6,50. 

1 Postdose Melange M. 7,50. 


Beschaffenheit durchaus vorzüglich. 
* Franco gegen Nachnahme. 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


SGG 
Zur Brandmalerei 


feine Leder- u. Pappwaaren, 
U 


als: 
Photographie⸗Albums, 
Tage⸗ und Poeſie⸗Bücher, 
Schreibmappen, 
Schlummerkiſſen, 
Papierkörbe. 


Zur Aquarell -Malerei 
Düſſeldorfer Studienkäſten. 


Filiale Albert Schultz. 
BBOBGBLESHDBER 


durch die Lektüre 

beg ſoeben in 18. Auflage 
erſchienenen Buches: „Theorie undpräxis 
des Neumalthuſianismus“ von Dr. med. 
F. J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres Verfahren “) des Seile Hier⸗ 


zu notariell beglaubigte Urtheile einer 


großen Zahl prakt. Aerzte. 


] Mißerfolg ausgeſchloſſen. 1 


Gegen 90 Pf. Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr.) 
Putter & Oo., Elberfeld. 
„) Verfahren patent. in folg. Staaten: 
Deutſchland D. R.⸗G.⸗M. 35168, Deftei 
Pat. 483113, Schweiz 12349, Belgien 1% 
Frankreich 255410, Italien 41301, V. St. de i 
amerika 556411, Canada 53087 und England. 


Täglicher Kalender. 
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Angenehme u. nützliche ar: 
ſchente für den Weihnachts 


tiſch finden Eltern, Vormünder, Bräute, 
Lehrherren, . 

enkgeber in der Pr 0 
een Mufti, Inſtrumenten Bein 
ſandt⸗Geſchäfts ( 1 
Neurode in Schleſ., we 
Ausgabe beigefügt iſt. 
der Waaren übernimm 
jede Garantie. 


und andere Ge⸗ 
eisliſte des Erſten 


W. W. Klambt, 
lche der heutigen 

Für die Güte 
t die Firma 


Circus Petroff. 


— 


Beilage zu Nr. 280 der „Thorner 


Mittwoch den 1. 


Dezember 1897. 


Preſſe“. 


Die Elektrizitätsanlage in Thorn. 
Vor einigen Monaten haben wir die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen mitgetheilt, welche in den 
Vertragsentwürfen behufs Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Anlage in Thorn aufgenommen waren. 
Die vom Magiſtrat mit dem Unternehmer, Herrn 
ivilingenieur Wulff⸗Bromberg, in dieſer Ange⸗ 
legenheit weiter geführten Verhandlungen haben 
das Ergebniß gehabt, daß Herr W. bei den vor⸗ 
äufigen Vereinbarungen der Stadt durch mehrere 
nicht unweſentliche Zugeſtändniſſe entgegengekom⸗ 
men iſt. In den nächſten Wochen werden ſich 
nun auch die Stadtverordneten mit dem neuen 
Vertragsentwurfe zu beſchäftigen haben. Wir 
kommen daher auf die Angelegenheit nochmals 
zurück und wollen kurz die Aenderungen der 
neuen Vereinbarungen darlegen. 

Zuerſt iſt die Vertragsdauer um 5 Jahre 
herabgeſetzt. Dem Unternehmer ſoll nun auf 
45 Jahre (ſtatt auf 50) die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung und zum Betriebe der elektriſchen Anlage 
ertheilt werden. Die Vertragsdauer beginnt am 
1. Januar 1899. Entſprechend der kürzeren Ver⸗ 
tragszeit iſt auch die Verpflichtung der Stadt, 
eine Erlaubniß zu gleichem Zwecke an andere 
Unternehmer nicht zu ertheilen, auf 20 Jahre be⸗ 
ſchränkt (ſtatt 25). Der Bau der Anlage hat 
ſpäteſtens 6 Monate nach Vertragsabſchluß und 
Eingang der behördlichen Genehmigung zu be⸗ 
ginnen. Urſprünglich ſollten 9 Mongte Bi feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Kaution des Unternehmers 
it von 10 000 Mk. auf 15000 Mk. erhöht. Wäh⸗ 
rend nach den erſten Vereinbarungen dem Unter⸗ 
nehmer das Gelände zur Herſtellung der Anlage 
unentgeltlich gegen Zahlung einer Rekognotions⸗ 
gebühr von 10 Mk. überlaſſen werden ſollte, ent⸗ 

ält der neue Entwurf die Beſtimmung, daß 
dafür eine mäßige Pachtgebühr vom Unternehmer 
1 entrichten iſt. Zu der Beſtimmung, daß die 
nlage zunächſt für den Betrieb von 3000 gleich⸗ 
zeitig brennenden Glühlampen, zu 16 Normal⸗ 
kerzen berechnet, bei eintretendem Bedürfniß zu 
vergrößern ſei, iſt hinzugefügt, daß über die Be⸗ 
den hahe der Magiſtrat endgiltig zu entſchei⸗ 
en habe. 
inſichtlich des Preiſes für elektriſchen Strom 
zu Velka runge wecken hat ſich der Unternehmer 
u einer Ermäßigung um einen Pfennig pro 
Ambereſtunde bereit gefunden. Es ſoll nun von 
den Konjumenten gezahlt werden 7 Pf. pro Am⸗ 
pörejtunde bei ca. 110 Volt Spannung, wenn 
keine Grundtaxe erhoben wird, und 6 Pf. falls 
der Abnehmer eine Grundtaxe von 5 Mk. pro 
Glühlampe und 25 Mk. pro Bogenlampe ent⸗ 
richtet. Die Nabattjäge bei längerer Benutzung 
der Lampen als jährlich 500 Stunden ſind unver⸗ 
ändert geblieben (5 bis 30 pCt.), ebenſo der Preis 
für Lieferung von Strom zu motorischen Zwecken 
mit 2 Pf. pro Ampereſtunde. a 

Für Stromlieferung zur Beleuchtung ſtädti⸗ 
ſcher Gebäude war im erſten Vertragsentwurf 
die Gewährung eines Extrarabatts an die Stadt 
von 10 pEt. vorgeſehen. Dieſe Vergünſtigung iſt 
letzt auf 25 pet. erhöht. Bezüglich der Preiſe 
für Glüh⸗ und Bogenlampen zur Straßenbeleuch⸗ 
tung iſt beſtimmt, daß darüber ſpätere Vereinba⸗ 
rungen zu treffen ſeien, doch dürfen dieſelben nicht 
lac pro Jahr betragen als 100 Mk, pro Glüh⸗ 
Baube von W Normialkerzen, und 450 Mk. für 

Ogenlampen von 9 Ampere bei 3600 bezw. 1500 
tunden Brennzeit. 

Hinſichtlich der aus den Einnahmen des Unter⸗ 
nehmens an die Stadt zu gewährenden Vergütung 
ind die urſprünglich vereinbarten Sätze von 
7% pt. der Bruttoeinnahme für Stromlieferung 
und 5 pCt. der Einnahme aus den Inſtallationen 
beibehalten, jedoch mit dem Zuſatze, daß außer⸗ 

em von dem 6 pCt. überſteigenden Reingewinne 
des Unternehmens 25 pCt. an die Stadt zu 
Ir len find. Auch ſoll nur das erite Betriebs⸗ 
ahr abgabenfrei bleiben, nicht die erſten drei 

re, wie urſprünglich vorgeſchlagen war. 

Jahre, wie ursprünglich vorgeſchl gen 

„Die Beſtimmungen über eine ſpätere Ueber⸗ 
Jonung der Anlage ſind ebenfalls zu Gunſten der 
Stadt abgeändert worden. Beibeaiten iſt, daß 
die Erwerbung durch die Stadt erſt nach 15 Be⸗ 
riehsjahren und dann auf Grund einer nach 
kaufmänniſchen Grundſätzen aufzuſtellenden Taxe 
erfolgen kann. Zu dem Taxwerthe ſollen aber 
nicht 50, ſondern nur 33¼ pCt. hinzugerechnet 
werden, und die ſo ermittelte Summe ſoll ſich 
dann jährlich um 2 pCt. (urſprünglich 3 pCt. er⸗ 
mäßigen. Neu iſt ferner die ſehr wichtige Ver⸗ 


einbarung, daß die ganze Anlage am 1. Januar 
nn 1 in den Beſitz der Stadt übergehen 


alls die Stadt dies Recht in Anſpruch 
nehmen will. 
ei Hinſichtlich der Thorner Straßenbahn find 
inige neue una in den Entwurf auf⸗ 
Mommen. Danach bleibt der über die Bahn 
geithlofiene Vertrag vom 23. August 1890, in 
pen der Unternehmer eintritt, mit folgenden 
mit üben in Kraft: Die Stadtgemeinde iſt 
verſtcher, Einführung elektriſchen Betriebes ein⸗ 
einanden. on dem über 6 PCt. erzielten 
= Gzwinne der Straßenbahn werden 25 pCt. an 
chen sadt entrichtet, und zwar vom 2. elektri⸗ 
able Betriebsſahre an. Die Einführung des 
berniiſtenſſtems iſt zuläſſig. Der Unternehmer 
tarif einmt die Verpflichtung, den Zehnpfennig⸗ 
Wee nfübren, ſobald dies die wirthſchaftliche 
RS linternehmens geitattet. 
8 Provinzialnadhrichten. 

Die von pee, 20, November. (Verſchiedenes. 
Saale der M Direktor Jeſchke im Jalinskiichen 
den pfade und heute vorgezeigten lebenden 
Aus ie en erregten allſeitiges Intereſſe bei 
uf dem Ferien aßen beſuchenden Publikum. 
giite im e Abend wurden vier Herren die 


rbeiter Rerthe von 12 Mark entwendet. — De 
ute Slkongri bon bier, welcher Immerhalb 
em kö on der Polizeibehörde feſtgenommen und 
a Schuhnchen mtsgericht ſiherliefert, — In 
ee de 
us erkrankt. — 

ſſichtigung der Augen der Schulkinder in 


Diebſtähle verübt hatte, wurde | ftellt 


Schwirſen nahm der praktiſche Arzt Dr. Großfuß 
von hier vor. Das Reſultat war im allgemeinen 
ein günſtiges; nur einige ſchwere Erkrankungs⸗ 
fälle an der ſogenannten Körnerkrankheit wurden 


konſtatirt. ’ 

Schwetz, 28. November. (Todesfall. Ver⸗ 
unglüct.) Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ 
thal iſt vorgeſtern nach ſchwerem Leiden geſtorben, 
— In tiefe Trauer iſt durch einen Unglücksfall 
eine Familie in Lippink verſetzt worden. Der 
Käthner Johann Choynatzki daſelbſt wurde beim 
Holzfällen im Walde (Oberförſterei Hagen) von 
einem umſtürzenden Baumſtamme vor die Bruſt 
getroffen, ſodaß er beſinnungslos niederfiel. Der 
Verunglückte wurde nach Hauſe gefahren, wo er 
nach einer Stunde verſtarb. Er hinterläßt ſeine 
Frau mit 6 unverſorgten Kindern. 

Rehden, 28. November. (Bahnprojekt Culmſee⸗ 
Melno.) Während bisher in den betheiligten 
Kreiſen noch immer die Hoffnung beſtand, daß 


der geplante Bau einer Eiſenbahn von Culmſee] 13 


nach Melno vom Staate ausgeführt werden 
würde, iſt nach einem kürzlich ergangenen Be⸗ 
ſcheide des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
keine Ausſicht vorhanden, daß der Staat die 
Bahn als Nebenbahn baut. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird jetzt projektirt, eine Kleinbahn von 
Culmſee nach Melno zu bauen. Es ſind bereits 
dieſerhalb mit der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
5 in Berlin Verhandlungen eingeleitet 
worden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 28. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Geſtern früh zwiſchen 6 und 7 Uhr 
brach in einem Einwohnerhauſe des Rittergutes 
Soßnow Feuer aus, durch welches bei dem ſtarken 
Winde in kurzer Zeit acht Arbeiterfamilien obdach⸗ 
los wurden. Der Brand iſt dadurch entſtanden, 
daß ein Arbeiter auf dem Bodenraum ſeiner 
Wohnung beim Heuholen aus Unvorſichtigkeit 
die Laterne umſtieß. — In Eichfelde iſt wegen 
der dort herrſchenden Maſernepidemie die Schule 
geſchloſſen worden. — Ei Soßnow hat die 
Diphtheritis in wenigen Wochen 7 Kinder dahin- 
i 26. Nopember. (Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbäckerei) in Mrotſchen hat auch in unſerer 
Stadt zwei Niederlagen errichtet, die namentlich 
von ärmeren Leuten mit Freuden begrüßt werden. 
Es koſtet ein Weißbrot von 5, Pfund 50 Pfg. 
und ein Schwarzbrot von 5¼ Pfund 40 Pfg. 

Elbing, 27. November. (Deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft.) In der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft theilte der Vor⸗ 
ſitzende Herr Oberlehrer Dr. Schulz mit, daß 
1898 in Danzig die Jahresverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſtattfinden ſoll. 

Elbing, 28. November. (Vergiftung.) Der 
Apotheker Leiſtikow, der, wie gemeldet, in ſeinem 
Laboratorium todt aufgefunden wurde, iſt, wie es 
heißt, infolge Vergiftung geſtorben. 

Dirſchau, 28. November. (Der Neunaugenfang) 
ſcheint in dieſem Jahre recht lohnend zu ſein, da 
die Fiſcher aus Zeisgendorf dieſelben für 5 Mark 
das Schock verkaufen. Auch der Lachsfang iſt in 
dieſem Jahre ein beſſerer. 

unf 18. November. (Apothekenkauf und 
Verkauf.) Herr Apothekenbeſitzer Niſchinski in 
Langfuhr hat ſeine dortige Apotheke für rund 
200000 Mark an einen Herrn Matern aus Harz⸗ 
burg verkauft und dafür die Schwanen⸗Apotheke 
des Herrn Weiß in Graudenz für 300000 Mark 
erworben. 5 

Schulitz, 28. November. (Bei der geſtern ab⸗ 

ehaltenen Stadtverordnetenwahl) wurde im 1. 

ahlbezirk für den in der 1. Abtheilung aus⸗ 
ſcheidenden Dr. Simon der Kaufmann J. Wegener 
. ; in der 2. Abtheilung wurde Kaufmann 
Schinn wiedergewählt. Im 2. Wahlbezirk 
wurde in der 1. Abtheilung Kaufmann E. Lindau, 
in der 2. Abtheilung Beſitzer Auguſt Zühlke und 
in Ale Abtheilung Platzmeiſter Johann Heiſe 
gewählt, . 

i ee: 29. November. (Vom Schwurgericht) 
wurde heute der Zigarrenarheiter Paul Ebiſch 
aus Berlin, welcher in der Nacht zum 4. Juni 
ds. Is. in Groß⸗Gahy den Lehrer und Poſtagenten 
Stachowski, ſowie deſſen Ehefrau zu ermorden 
und berauben verſucht hatte, zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur 
6 Jahre Zuchthaus beantragt. 

Rynarſchewo i. Poſ., 27. November. (Unfall.) 
Bei den Felddienſtübungen der Bromberger Gar⸗ 
niſon, die 3. Z. hier stattfinden, hat ſich ein Unfall 
ereignet. Belm Rückzuge der Artillerie von einer 
Anhöhe gerieth ein Geſpann in eine Schlucht. 
Hierbei wurde ein Soldat ſchwer und vier andere 
leicht verletzt. 

Schroda, 29. November. (Der Generalpoſt⸗ 
meiſter von Podbielski) iſt zur Jagd bei Herrn 
e ee Jouanne in Klein⸗Jeziorh ein⸗ 

etroffen. 

1 Köslin, 28. November. (Unter Hinterlaſſung 
einer Schuldenlast) von 165000 Mark iſt der all⸗ 
gemein beliebte und für ſehr wohlhabend gehaltene 
Gärtnereibeſitzer Karl Weier flüchtig geworden. 
Er ſoll nach England gegangen ſein. Die Er⸗ 
öffnung des Konkurſes iſt erfolgt. 


Lokalnachrichten. 


„Thorn, 30. November 1897. 
— (Perſonalien) Der Referendar Paul 
Mitzlaff aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. > 
Dem Sekretär Gronemann bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig iſt bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienſte der Charakter als Kanzleirath 


verliehen. j 3 
— (Weſtpr. landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft.) Unter Berück⸗ 
ſichtigung der aufzubringenden Entſchädigungs⸗ 
beiträge und Verwaltungskoſten hat ſich die Um⸗ 
lageberechnung für das Jahr 1896 wie folgt ge⸗ 
ellt: 1. Die gezahlten Unfallentſchädigungen 
348 871,52 Mk., 2. Verwaltungskoſten der Ge⸗ 
noſſenſchaft 53 414.82 Mk., 3. die Verwaltungs⸗ 
koſten der Sektionen 57 226,10 Mk. u. ſ. w. Summa 
460 292,06 Mk. davon ab die beſondere Einnahme 
mit 7265,08 Mk., giebt einen Geſammtbedarf von 


453 026,98 Mark. Das Unternehmerverzeichniß 
wies für das Jahr 1896 79993 Betriebe mit einem 
Grundſteuerſoll von 1721 692,81 Mk. auf. Der 
Umlagebetrag hat im Durchſchnitt 26,31 9% der 
Grundſteuer betragen — das iſt 1 Pfennig auf 
3,8 Pfennig Grundſteuer — und geſchwankt 
zwiſchen 15,8 % (Elbing Stadt) und 43,2 % 
(Schwetz). Seitens der Staatsauwaltſchaft iſt im 
Jahre 1896 gegen Betriebsunternehmer bezw. 
deren Stellvertreter wegen fahrläſſiger Herbei⸗ 
führung von Unfällen in 10 Fällen ein ſtrafrecht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet worden; in ſämmt⸗ 
lichen 10 Fällen hat eine Verurtheilung ſtattge⸗ 
funden. Soweit bekannt geworden, haben ſeit dem 
Inkrafttreten des landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 72 Ver⸗ 
urtheilungen von Betriebsunternehmern bezw. 
Betriebsleitern wegen fahrläſſiger Herbeiführung 
von Unfällen ſtattgefunden, und es ſind der Ge⸗ 
noſſenſchaft bis Ende Dezember 1896 im ganzen 
3772,09 Mk. von den regreßpflichtigen Betriebs⸗ 
unternehmern u. ſ. w. erſtattet worden. 

— (Dem heiligen Andreas) iſt der heutige 
Tag geweiht, der ein Vorläufer der geheimniß⸗ 
vollen und wunderreichen Weihnachtszeit iſt. 
Sankt Andreas iſt der Patron der Jungfrauen, 
der nicht nur durch Kerzen, Blumen und Weihe⸗ 
geſchenke in Kirchen und Kapellen verehrt wird, 
dem man ſeine Wüuſche auch im ſtillen Kämmer⸗ 
lein, auf einſamem Kreuzwege und am geſpenſter⸗ 
haften Erbzaun vorlegt. Da aber die Wünſche 
junger, heirathsluſtiger Mädchen ſo zahlreich ſind, 
daß der fromme Audreas ſchwerlich auf alle ein⸗ 
gehen kann, ſo wendet man ſich auch in manchen 
Gegenden vertrauensvoll an die heilige Katharina, 
deren Namenstag auf den 25. November fällt, 
oder an Sankt Niklas am 6. Dezember. Wie 
kommen nun dieſe drei zu der hohen Ehre, die 
beneidenswerthen Vertrauten aller liebedürſtigen 
Seelen geworden zu ſein? Andregs, der fromme 
Bruder des Petrus, predigte einſt den Skythen 
und den Galatern das Evangelium und wurde in 
Griechenland an ein ſchräges Kreuz geſchlagen. 
Er, der ſicher ledig geblieben iſt, würde ſehr ver⸗ 
wundert über den ihm angedichteten Beruf ſein, 
könnte er heute niederſteigen und Zeuge all der 
wunderlichen Gebräuche und der eigenthümlichen 
Verslein ſein, durch die man ſich ſeine Gunſt zu 
erwerben hofft. Er iſt an die Stelle eines jener 
Götter getreten, in deren Schutz unſere Vorfahren 
die Ehe geſtellt hatten, vielleicht an die des 
Gottes Freyr. Dieſer galt als Schöpfer reicher 
Ernten, als Bringer des Liebesglückes, und er 
beglückte das deutſche Haus mit der blondgelockten 
Kinderſchaar. Wie man dazu kam, dem heiligen 
Apoſtel die Rolle Freyrs ede iſt ſchwer 
zu enträthſeln; vielleicht fiel der Todestag des 
Märtyrers mit einem Feſttage Freyrs zuſammen. 
Heute brechen am Andreastage die jungen Mädchen 
Flieder⸗ und Kirſchbaumzweige, ſtellen dieſe in 
Waſſer an das Fenſter der geheizten Wohnſtube. 
Die Knoſpen ſchwellen, und um Weihnachten ent⸗ 
falten ſich gewöhnlich die erſten zarten Blüten. 
Aus deren Zahl und Beſchaffenheit ſchließt man 
auf das Vermögen und auf die Eigenſchaften des 
künftigen Bräutigams. Am trauten Herde ſitzt 
im geheimnißvollen Dämmerſcheine einſam ein 
hoffendes Mägdelein. Es betet ein Vaterunſer 
rückwärts. Sobald dieſes beendigt iſt, erſcheint 
ihm der Auserwählte. Dort bittet eine Jung⸗ 
frau, ehe der Schlummer ihre müden Augen 
ſchließt, um eine für die Zukunft bedeutungsvolle 
rabehnng, im Traume: 

„Andreas, heil'ger Schutzpatron, 
Hör' mich, gieb mir einen Mann, 
Und laß mich im Bilde ſeh'n, 
Ob er häßlich oder ſchön, 

Ob er geiſtlich oder weltlich, 

Ob er jung iſt oder ältlich. 
Heiliger Andregs, ſteh' mir bei, 

„Daß ich's ſeh' im Konterfey!“ . 
Wieder an anderen Orten ſind junge Mädchen 
im frohen Spiele vereint. Sie werfen ringel⸗ 
förmige Apfelſchalen hinter ſich und errathen aus 
den Windungen, die dieſe am Boden bilden, den 
Anfangsbuchſtaben, den der Erhoffte führt. 

— (Nach Rudolf Falbs Wettervor⸗ 
ausſagen) beginnt der Monat Dezember mit 
105 und Schnee im Norden. In der Zeit vom 
5. bis 10. tritt allgemein eine auffallende Trocken⸗ 
heit ein. Zugleich herrſcht große Kälte. Um den 
2, einem kritiſchen Tag zweiter Ordnung, iſt 
Neigung zu Schneefällen vorhanden; die Kälte 
wird von dem kritiſchen Tage gebrochen. Am 
11. wird es warm, die Regen nehmen zu und er⸗ 
reichen namentlich um den 14. große Ausdehnung 
und Ergiebigkeit. Vom 16. ab wird es trocken. 
Am 20. ſtellen ſich wieder Regen ein. Der 23. ift 
ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Vom 24. bis 
27. bleibt das Wetter mild, Niederſchläge treten, 
wenn auch nur ſpärlich, auf. Vom 28. bis 
31. Dezember wird es allgemein ſehr trocken. 
Regen und Schneefälle verſchwinden faſt gänzlich. 
Es wird ſehr kalt. 

— (Schwurgericht.) Nach Schluß der 
Beweisaufnahme in der in der geſtrigen erſten 
Sitzung verhandelten Strafſache gegen den 
Schlächter Haftka wegen Straßenraubes benannte 
Angeklagter noch einen Zeugen, welcher geſehen 
haben ſoll, daß er, Angeklagter, ſich an der Pforte 
des Volksgartens von dem ſpäter beraubten 
Wechſel verabſchiedet habe und in die Reſtaurg⸗ 
tion zurückgegangen ſei, während Wechſel allein 
den Weg zur Stadt eingeſchlagen habe. Da dem 
Angeklagten dieſes Beweismittel nicht abge⸗ 
ſchnitten werden konnte, der benannte Zeuge aber 
nicht zur Stelle war, mußte die Sache bis zur 
nächſten Sitzungsperiode, die im Februar k. J. 
ſtattfindet, vertagt werden. 


Mannigfaltiges, 
(Der Reichthum der plattdeutſchen 
Sprache.) Ein hochdeutſch ſprechender Herr 
fragte in Holſtein einen ihm begegnenden, dumm 
ausſehenden Jungen nach dem Namen des vor 
ihm befindlichen Ortes. „Hä?“ fragte der zurück 
und — „Hä?“ erwiderte er auf alle folgenden 
Fragen. Der Herr ging, weiterer Fragen über⸗ 


* 


macht.“ „Ach ne; hören Se, he is baben nich 
ſeker!“ „Ich glaube, mein Beſter ...“ „He hett 
ſien fief Schwien nich toſamen! Nu war'n 
Se mi woll verſtahn!“ 


N 0 „Wozu braucht er denn 
gerade fünf Schweine? Soll er fünf Schweine 
hüten?“ „Ne, Herr ., he is nich ganz bi 
Troſt!“ „Troſt? „He is ja dämlich!“ „Das 
heißt wohl ziemlich?“ „Dat heet, em is de Kopp 
to ſchannen!“ „Nun geht mir ein Licht auf!“ 
„Dat ward ok Tied! He is överſnappt!“ „Sie 
wollen alſo mit allem Geſagten andeuten, daß er 
blödſinnig iſt?“ „Gewiß he is bummelwitzig, 
he is döſig, he is .... „So, er iſt alſo ein Idiot. 
Das hätten Sie mir gleich ſagen ſollen. Freilich, 
dann hätte ich nicht erfahren, wie reich an Aus⸗ 
drücken ihre plattdeutſche Sprache iſt! . . . Und 
nun, mein Lieber, ſagen Sie mir, wie jene Ort⸗ 
ſchaft heißt? „Dat is Dummerjahn un dat is 
Klokerjahn!“ „Himmel und Hölle!“ brauſte der 
Fremde auf, „Was ſagen Sie?“ „Ne, nich Himmel 
un Höll, ſo heet en paar Wirthshüs in Kreis 
Steinbarg achter de Horſt; wi ſünd hier ja in'n 
Pinn'barg un dat Dörp da heet Lurup .. dat 
Krupunder.“ Der Herr ging ſchnell davon und 
der witzige Bauer blickte ihm ſtillvergnügt nach. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche ane, Danziger Produkten⸗ 
örſe 


„von Montag den 29. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—756 Gr. 184—186 

Mk. bez., inländ. bunt 703753 Gr. 172 bis 

183 Mk. bez., inländiſch roth 750 Gr. 182 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 
bis 744 Gr. 135 136 Mk. bez. 9 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 650-674 Gr. 136—141 Mk. bez., tranſito 
roße 638-674 Gr. 90—105 Mk. bez., tranſito 
leine 597-638 Gr. 83—86 Mk. bez., ohne Ge⸗ 
wicht 80—83 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 102 104 Mk. bez. E 

Donner per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

ferde- 103 ME. bez. 6 we 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 
bis 138 Mk. bez. : 5 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ 200 Mk. bez. 

Kleeſagat per 100 Kilogr. weiß 60—63 Mk. bez., 
roth 68-72 Mk. bez 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—3,92½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,85 3,95 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
Mk. bez. Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 29. November. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 80000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 36,— 
Mk. Br. 34,60 Mk. Gd. 34,80 Mk. bez. November 
nicht 1 nentirt 36,— Mk. Br., 34,80 Mk. Gd., 
—.— . bez. 
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| g tal wird Dr. Thomp⸗ 
Freund der Hausfrau sons Seifen 


ver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo 
vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade 
dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche unter 
größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Spiritus⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De⸗ 
zember er. wird 8 
in der Ben und Bürger- 

Töchterſchule 
am Donnerſtag den 2. Dezember er., 
von morgens 8⅛ Uhr ab 


in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Freitag den 3. Dezember er., 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 26. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


D. R.-G.-M. a. 
n yuayeg un- 389 1 N 


Verjüngung u. Verlängerung 
des Lebens 


werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volta ⸗ Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗ 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die 
Sinne werden geſchärft, was ein an⸗ 
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glück⸗ 
licher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten 
Menſchen allzu kurzen Lebens 
erreicht. 

Allen ſchwachen Menſchen kann 
man nicht genug zurathen, immer 


das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; 


es ſtärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu ſein gegen folgende Krank⸗ 
heiten: Gicht und Rheumatismus, 
Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, 
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, 
„Bettnäſſen, Hautkrankheit, 

Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit u. 
Ohrenſauſen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen u. ſ. w. 

Frauen, Mädchen, 
ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, denn es lindert 
faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
ſeinen elektriſchen Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge 


Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinraffte. 
Preis per Stück nur 
Mk. 1,20. 
Neu! 


Doppel⸗Volta⸗Kreuz 


beſteht aus 3 Elementen. 
daher dreiſach raſche Wirkung. 
Preis per Stück nur 
Mk. 3,.—. 

Für Israeliten Volta ⸗ Sterne 
zu gleichen Preiſen. 
Gegen Einſendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
poſtfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 

Nachahmungen werden ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 
vor werthloſen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen Firma: 


M. Feith, Berlin, 


Alexanderſtraße 14 a, 
oder beim alleinigen Depoſiteur für 
orn: 


paul weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 1. 


— — 


Zur Anficht!! 


ſenden wir, um Jeden von der Vorzüg- 
lichteit und außerordentlichen Billigteit 
zu überzeugen, unſere berühmte Marke 


21242 gleichz. ſchöne, weiche, 
Militär- woll. Schlaf decke 
dunkelgrau 140190 
oder in 
Pferdedecken en 180 
p. ringsum benäht mit 
nur M, 9,5 St. H breiter Bordure. 


Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
ſchwer, circa 160: 205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und beuähten Rändern 
pro Stück nur. M. 5,75. ® 
Der Versand geschieht zur Ansicht 
gegen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrücklichen öf- 
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nicht zufagenden ae binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 
Nachnahme zurückzunehmen — dies iſt 
gewiss ein Beweis, daß die Decken 
rossartig und sehr billig ſein müffen. 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 


Eine Wohnung, "and wihhent, 
ell, 


A. Wachs, 


Photograph. 
588886 tr px 


ALLA LA A 
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Atelier für Photographie u. Malerei 


16 Gerechtestrasse 16. 


‚ Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge⸗ 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


wur” Grosse Portraits E 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


W. Wachs, 


Akad. Maler. 


Schneenetze, Schlittendecken, Pferdedecken, 
Wagentuch, Wagenplüsch 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


erſicherungsbeſtand am 1. Heptbr. 1897: 722½ Millionen Mk. 
30 bis 134 % der Jahres- 


ividende im Jahre 1897: 


Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 
Streng feste Preise. 
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Verarbeiten an. 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtraße 29. 
„Durch günſtigſte Kaſſa⸗Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen Silber. Kunden Uhren, 
ilber⸗ 


und Alfenide⸗ 
Waaren zu 
auser n⸗ 
lich billigen 
Preiſen empf. 
zu können. 
Größte Aus⸗ 
wahl! Ca. 


Gold⸗, 


Lager! Silb. 
8 Herren-Uhren 
von 10 Mk, in Nickel von 5 Mk., 
in echt Gold v. 32 ME. an. Silb. 
Damen⸗Uhren v. 11 Mk. an, in 
Gold, neue, nr Muſter, v. 
18-99 Mk. Regulateure mit 
Schlagw. v. 8½—70 Mk. Wecker 
St. 3 Mk., leuchtend 4 Mk., 3 J. 
chriftl. Garantie. Gold, u. ſilb. 
roches, Ohrringe, Armbänder ze. 
Granat⸗ und Korallenwaaren. 
Damen⸗ u. Herren⸗Ringe in echt 
San v. 3 Acht Ad 2 95 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe 
3 mit Goldſtempel 

5 rv. 10—50 ME 


Alfenide in großer Auswahl. — 

Rathenower 

in allen Arten m. pa. Kryſtall⸗ 

gläjern, „ſowie Thermometer, 
perngläſer ꝛc. — Reparaturen 

an Uhren, Goldſachen u. Brillen 

unter Garantie. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
. zꝛc., ſowie Schuppen zum 


= 
S 


Herren-, 


Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


1000 ühren am 


Müſche-Ausſtuattungs-Mugazin. 


M. Ber Iowitz, Seglerstrasse 27. 


Montag den 22. UNouember 1897 


begann, wie alljährlich, der große 


Weihnachts⸗Ausverkan 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsieste 


erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich aſſortirtes Lager in 


Uhren, 


Gold⸗, Silberwaaren u. Muſikwerken; 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 


Daurch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 
beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 


überzeugen. 


Reparaturen 


Violin-Unterricht 


H. Wilke, Kapellmeiſter, 
Gerechteſtraße 30, II. 


ertheilt 


edwig Sirellnauer, 


Breiteltenße Ur. 30. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 


Damen⸗ 


u. Kinder⸗Wüſche 


zu ſehr billigen Preiſen. BE 


Arbeitsstube 


unter Leitung einer tüchtigen Zuſchneiderin eröffnet habe. 
für tadelloſen Sitz angefertigt. 


NMB. Stoffe oder Zuthaten, welche nicht in meinem Geschäft gekauft, nehme zum 


N pi UI. 


Generaldepot: 


Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär- Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Mer nicht wagt, der nicht 


gewinnt! 


Letzte große Geldlotterie vor 
Weihnachten. Berliner Rothe Kreuz⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn Mark 
100 000; Ziehung am 6. Dezember 
er.; 1 Los koſtet Mk. 3,50; 2 Loſe 
Mk. 6,60. — Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Reelle koulante Bedienung. 


-Pflanzenfase-Selfe“. 


I, Hand mit Tinte begoſſen. 

II. Nach der Waſchung mit bis⸗ 
her üblichen Seifen, wo⸗ 
nach die von der Haut auf⸗ 
genommenen Schmutzpar⸗ 
tikel haften bleiben. 

III. Nach der Waſchungm.„Boro- 
Uhrigin - Pflanzen- 
faser- Seife“, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 
frei wurden. 


Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 


kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. 
Tausende von Anerkennungen. 


Stück 10, 25. 40. 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
L e Ding G N 
Hugo Claass. 
J ͤ KV ˙ A VERTIEFTEN 
[Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit I Mk. per Pfund. Auswärtige 
Beſteller tragen die Unkoſten. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 

Um der außerordentlich ſtarken 
Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets rechtzeitig auf 


zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Berliner 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


16 870 Gewinne, darunter 100 000 Mk., 
50000 Mk., 25000 Mk., 15000 
Mark etc. 
Ziehung vom 6. his Il. Dezember. 
Hierzu empfehle Lose zum amt- 
lichen Preise von 3 Mk. 30 Pf. Zu- 
sendung und Gewinnliste frei. 
Robert Ottemann, 


in meiner eigenen Werkſtatt werden wie 
bekannt ſchnell, gut u. billig ausgeführt. 


O. Preiss, Uhrenhandlung, 
3 Breiteſtraße 32. 
VVORLEHLLGHSHEEEE0030850 


Alle Art Wäſche wird nach Maaß unter Garantie 


in und außer dem Hauſe. 


Zahnarzt Davitt, 
Breiteſtraße 34. II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


% T Ae 01 uo Bunjyezuieeg 


Friſire Damen 
Dortſelbſt 
Anfertigung von ſämmtlichen Saar: 
arbeiten, Puppenperrücken u. ſ. w. 
Sommerfeld. Friſeur, 

Mellienſtr. 100. 


28 goldene und filberne 
Medaillen und Diplome. 


5 Schweizeriſche 
Spielmerke 


anerkannt die 
vollkommenften der Welt. 


Spieldoſen, 


Automaten, Neceſſaires, Schwei⸗ 
zerhäuſer, Zigarrenſtänder, Al⸗ 
bums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Zigarren⸗ 
etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſ⸗ 
ſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles 
mit Muſik. Stets das neueſte 
und vorzüglichſte, beſonders 
geeignet für Weihnachtsge⸗ 
ſchenke empfiehlt die Fabrik 


J. I. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten franko. 

Bedeutende 
Preisermäßigung. 


eee, 
St. Bernhard’s Berloque-Kreuz 


wirkt elektrisch u. magnetisch an- 
ziehend auf die menschlichen Haut- 
und Körpertheile und zieht die 
schädlichen schmerzerzeugenden 
Flüsse der Zellengewebe an und 
wirkt daher lindernd gegen Rheuma- 
tismus, Nervosität, Krampf, Herz- 
klopfen, Asthma, Augenschwäche, 
Brausen in den Ohren, Hautkrank- 
heiten, Kopf- und Zahnschmerzen. 
Nur allein ächt zu haben bei Herrn 
Friseur H. Schmeichler. 


1 renov. Wohnung von ſofort zu 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


n ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
in einzelner Herr ſucht zum 1. April 
in der Bromb. Vorſtadt eine eleg. 
Wohnung. möglichſt 1. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bade- 
zimmer u. allem Zub. ohne Stallung. 
Adreſſen unter T. B. an die Exp. d. Ztg. 
n ſtiller Straße der Altſtadt 
werden für Oſtern 
- geräumige helle Zimmer 
geſucht, die nicht in demſelben Stock⸗ 
werk zu liegen brauchen. Gefl. Off. 


unter M. HK. d. d. Exped. d. Ztg. 
und Küche vom 


Wohnung, J. April 1898 zu 


miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. J. 


Möblirte Zimmer 


1 Zimmer, Kabinet 


Mir Zimmer eventl. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtr. 16, pt. 
Segterür. 7,1, möbl. Zimmer mit 
Kaffee an 1—2 Herren zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Ein ſchön 


Min meme nebft Burschen 

zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 

Eins gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 

Mel Wohnung event. m. Burſchengel. 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Auffädt. Markt! 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


I ſerrſcgafſlice Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Zu vermiethen 

p. 1. Januar eventl. 1. April eine 
herrſchaftl. Wohn., beſt. a. 5 Zim., 
Badeſtube, Balkon u. Zubeh., 3. Etage, 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 

A. Wajewski, Fiſcherſtr. 55. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, 


Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
7 
3. Etage, 

3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 

ohnung. ie 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, 55 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. 3 
erfragen daſelbſt. Wohnung 
b. fol. Part.⸗Mohnung⸗ 
en Küche und Zubehör, 1 9. 
fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 2. 


ur mit Küche jofort zu verm. 


* 


D 


d 


Strobandſtraße 24. 


ruch. . 
ſofort zu vermiethen J. 75 Blum, Culmerſtr. 7. Oskar Drawert, Thorn. Braunschweig. vermiethen. Schillerſtraße 5. * 
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